No. 33. Sonnabends den 17. März 1821. 


Polizeiliche Bekanntmachung. i * 
Um dem alten Uebelſtande abzuhelfen, daß verſchiedene Profeffiontften ihre mit großem 


Geraͤuſche verknuͤpften Arbeiten auf der Straße verrichten, oder dieſe und den Buͤrgerſteig 
durch Aufſtellung von Handwerks⸗Geraͤthſchaften und Materialien verengen und gefäh 


wird hiermit polizeilich feſtgeſetzt: 


rden, 
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daß fünftighin kein Kupferſchmld, Klemptner, Grobſchmid, Schloſſer, Stellmacher, 
Böttcher und Steinmetzer, eine bereits vorhandene Werkſtatt uͤbernehmen, noch ſolche 
neu anlegen dürfe, bevor er ſich nicht bei der Polizei⸗Verwaltung gehörig ausgewieſen 
hat, daß er fein Gewerbe ohne Belaͤſtigung und Gefahr des Publikums betreiben, und 
don der Straße und dem Buͤrgerſteige keinen Gebrauch vorbenannter Art machen werde, 
widrigenfalls er ſich ſelbſt beizumeſſen haben würde, wenn ihm feine auf unſtatthafte 
Weiſe angefangene Gewerbs⸗ Betreibung polizeilich unterſagt werden müßte, a 


Breslau den laten März 1821. 


Koͤniglicher Polizei- Praͤſident. 


Streit. 
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a Berlin, vom 13. März 
Se. Majeſtaͤt der König haben den Grafen 
Herrmann Rochus zu Lyn ar auf Luͤbbenau, 
die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben N 
geruhet, dem Bildhauer Ludwig Wichmann 
das Praͤdikat eines Proſeſſors bei der Akade⸗ 
mie der Kuͤnſte zu ertheilen, und den bisheri⸗ 
gen Friedens⸗Richter des Kantons Kreutznach, 
Jakob Guidice, zum Rathe bei dem Landge⸗ 
richte zu Aachen zu ernennen. 
Wien, vom 9% März, 
Die Laibacher Zeitung vom 2. März berich⸗ 
tet: „Am 25ften v. M. hatten die Bürger die⸗ 
fer Hauptſtadt im Redouten⸗ Saale einen feſi⸗ 


men hatten, zur beſonderen Ehre. 
reich verfammelte Geſellſchaft hieſiger Stan⸗ 


lichen Ball veranſtaltet, wozu ſaͤmmtliche hier 
befindliche hohe und angeſehene Fremde einge 
laden waren. Die allerhoͤchſten Souveraine 
hatten die ehrfurchtsvolle Einladung abge⸗ 
lehnt. Das Feſt erhielt durch die Gegenwart 
der Congreß⸗Miniſter, der vornehmſten Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner, und einer großen Anzahl di⸗ 
plomatiſcher und ausgezeichneter Perſonen 
einen nicht geringen Glanz, und gereichte de⸗ 
nen, welche die Direction deſſelben uͤbernom⸗ 
Die zahl⸗ 


desperſonen und der angeſehenſten Famtlien 
der Stadt, wird ſich dieſes Tages lange mit 
Vergnügen erinnern. — Am r. März, als 
am Sterbetage des hoͤchſtſeligen Kaiſers Leg- 


— 
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vold II., wurde das übliche Jahrgedaͤchtgiß 
in der een Dem bee 
digen Ortsbiſchofe gehalten, welcher Andacht 
der allerhoͤchſte Hof, die Civil⸗ und Militalr⸗ 
Autoritaͤten und die kraineriſchen Stände bei⸗ 
wohnten.“ - u. = 

Den neueſten Nachrichten aus Laibach vom 
sten d. M. zuſolgr, harten Se. Maſeſtät der 

König beider Sicilien am zten die Reiſe nach 
Florenz angetreten. : 

Die Laibacher Zeitung vom sten d. M. ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Se. Majeſtaͤt unſer aller⸗ 
gnädigſter Kalſer haben Allerhöchſtihrem ge⸗ 
liebten Schwlegervater, dem Könige beider 
Sicilien, kurz vor deſſen (am zten d. M.) er⸗ 
folgten Abreiſe von hier die Großkreuze des 
koͤnigl. un ar. St. Stephan⸗ und des oͤſterr. 
kalſerl. veopold⸗ Ordens Aberſendet, nachdem 


Alerhoͤchſtdieſelben fruͤher von Sr. Majeſtaͤt 


dem beſagten Könige das Großkreuz des heil. 
Januarius⸗ und Ferdinand⸗Ordens empfan⸗ 
Jen und angenommen hatten. Se. koͤntgl. Ho⸗ 
eit der Herzog Franz von Modena find am 
felben Tage, J doch Abends, von hier abge⸗ 
ig: und haben gleichfalls von Sr. Majeſtaͤt 
ſerm gnaͤdigſten Kaiſer das Großkreuz des 
königl. ungar. St. Stephan⸗ Ordens, von 
Sr. Majeſtaͤt dem Kalſer Alexander den St. 
Andreas ⸗, St. Alexander und den St. An⸗ 
nen⸗Orden, von Sr. Majefiät dem Könige 
beider Sieilien aber den St. Ferdinando⸗Or⸗ 
den erhalten.“ 


Stuttgart, vom 3. Maͤrz. 


Am 28ſten b. und iſten d. M. iſt der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Aushebung von 4000 Mann 
für jedes der Jahre 1821, 1822 und 1823 von 
der zweiten Kammer lebhaft verhandelt wor⸗ 
den; und erſt nachdem vorgeſtern das Kriegs⸗ 
miniſtertum eröffnet hatte, daß der Antrag, 
dle Aushebung vorerſt nur auf das Jahr 1821 
feſtzuſetzen, von Seiten der Regierung keinen 
Anſtand finde, word dle Verwilligung von 
4000 Mann für dleſes Jahr mit 60 gegen 26 
Stimmen genehmigt. 

Frankfurt a. M., vom 3. Maͤrz. 
Einem Gerüchte zufolge dürfte der Koͤnig 
von Frankreich im kommenden Fruͤhjahre nach 
Wiesbaden kommen, um die dortigen Bäder 
zn gebrauchen, welche ihm die Aerzte zur Her⸗ 
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Aus d 
holen wir no 


tativen Verfaſſung uberhaupt in Schuß zu 
das f 


> . en 
. 


Relung ſeiner Gefundheit angerathen haben 


ſollen. Das im verfloſſenen Jahre von dem 


verſtorbenen Bau⸗Juſpector Zais neu erbauete 
Kurhaus „Inu den vier Jahreszeiten“ iſt 


nun voͤllig eingerichtet und ein vortreffliches 


Gebaͤude, das zur Aufnahme hoher Herrſchaf⸗ 


ten aufs beſte geeignet iſt. 
Hamburg, vom 8. Maͤrz. 
Neueren Nachrichten zufolge war der von 
Leipzig entwichene Kopf, mit einer Baar⸗ 
ſchaft von 170,000 Ahlen, in Golde, bereits 
am 2öften v. M. von Amſterdam, und angeb⸗ 
lich nach London, abgereiſet. Die ihm von 
Leipzig nachgeſandten Agenten, um ihn zur 
Haft zu bringen, waren erſt am Iten dleſes 
zu Amſterdam eingetroffen, wo die Sache, wie 
es ſcheint, erſt am ıften angefangen hatte ver⸗ 
daͤchtig zu werden. 
Paris, vem 3. Maͤrz. 
er ſtuͤrmiſchen Sitzung vom azſten v. M. 
1 ch die wichtige, dem Minifter der 
aus waͤrtigen Angelegenheiten durch die Herren 
Bignon, Donnadien, Manuel und Conſtant ſo 
zu ſagen abgedrungene, Rede nach. Hr. Con⸗ 
ſtant (er iſt ſelt einigen Tagen krank und nicht 
in der Kammer erſchienen) hatte bie Buͤhne ſo 
eben verlaſſen, darauf beſtehend, daß Niemand 
feinen verehrlichen Freund, Herrn Dignon; 
wieder unterbreche, als der Baron Pasquier 
das Wort verlangte. 
linken Seite her gefragt, gerufen: „Ueber 
was? uͤber wen!“ Aber auch zugleich von 


der rechten Seite erwiedert: „Ste werden es 


hoͤren; ein Miniſter hat immer das Wort, ſo⸗ 
bald er es verlangt.“ Jetzt trat Hr. Pasquler 
auf und ſprach: „Man hat fo eben von jener 
Seite her gefragt, weswegen ich auftraͤte? 
Ich trete auf, um das Daſeyn der repraͤſen⸗ 


nehmen, um es dahin zu bringen, e in 
Frankreich noch ferner Statt finde, daß fie 
unter dem Vor wande, fie zu verbeſſern, nicht 
vernichtet werde. Eine repräfentative Ver⸗ 
faſſung, wie wir fie uns denken, wie fie uns 
die Vernunft, wie fie uns das Beiſpiel ande⸗ 
rer Voͤlter aufſtellt, kann nur in wirklich 
berathſchlagenden Kammern Statt fin den. 
Wenn ich ſage wirklich, ſo will ich damit 
ſug en, daß man das nicht berathen und 


Sogleich wurde von der 
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kerathſchlagen nennen kann, wenn man 
ſich alle Augenblicke von der Frage entfernt; 
wenn, anſtatt einer vorliegenden pofitiven 
Frage, man beſtaͤndig in die entfernteſten aus⸗ 
ſchweift, die nicht nur der zu eroͤrternden gonz 
fremd, ſondern ganz dazu geeignet find, 
die Leidenſchaſten zu erregen, und ͤber Frank⸗ 
reich au's neue die Uebel herbeizuführen, von 
denen fo ſehr zu wüͤnſchen waͤre, daß man fie 
in eine ewige Vergeſfenheit begrübe. — Das 
Mitglied, das Ihnen ſo eben eine ſpitzfindige 
Theorle entwickelt hat (Herr Bignon), eine 
Theorie, die aber doch bei aller Spitzfindigkeit 
ihre Eitelkeit und ihre Sophismen durch⸗ 
ſchauen läßt, hat Ihnen geſagt, um das Gr⸗ 


ſetz der Wahlbezirks⸗Beſtimmungen annehmen 


zu koͤnnen, ſey es nothwendig, alle Gruͤnde 
auseinander zu ſetzen, womit man das Wahl⸗ 
geſetz ſelbſt beſtreite. Allein da dieſe Gründe 
unzaͤhllg find, fo würde daraus folgen, daß 
alles auf der Welt in dieſe Frage bhineinge⸗ 
zogen und zum Stoff zur Rede auf dieſer Buͤh⸗ 
ne dienen koͤnnte. Die heiligſten Rechte, die 
Rechte der Krone, das Recht über Krieg und 
Frieden, die ganze Charte von einem Ende 
um andern wuͤrde, wenn man dieße Art zu 
berathſchlagen annehmen wollte, zum Gegen⸗ 
ſtande der Berathungen gemacht werden. Aber 
ich hade es nicht mit Subtilitäten und Schwin⸗ 
deleien zu thun, fordern mit Treue und Glau⸗ 


ben (bonne fo) und Geradheit. Ich frage 


die Kammer, ich frage ganz Frankreich: iſt es 
moͤglich zu berathſchlagen, ſobald man einer 
ſo groben Sophiſterei Gehoͤr geben und auf 
Berenlaffung einer einzelnen Frage den Red⸗ 
nern geſtatten wollte, den ganzen Kreis der 
Ideen zu durchlaufen und fid) auf alle Abwege 
zu verlieren, die der menſchliche Geiſt ihnen 
eröffnet?" Und doch iſt dieſes die ſeit einiger 
Zeit in dieſer Kammer bei den Berathungen 
eingefuͤhrte Weiſe. (Von der rechten Seite 
wurde gerufen: Wahr! fo iſts! Ganz Frank⸗ 
reich greift es mit Händen!) Ich kann dieſe 
Stelle nicht verlaſſen, ohne den Ausdruck ei⸗ 
nes Redners zu Fügen, dem er ohne Ziwelfel: 
ohne Ueberlegung und Abſicht entfahren if 
Wie, meine Herren, ein Redner (Hr. Con⸗ 
ſtant) hat ſo eben ſagen duͤrfen, daß ein Mi⸗ 
niſter des Koͤnigs uͤber gewiſſe Haͤupter das 
Drohungswort Proſcriptlon ausgeſpro⸗ 


i cher Le 
chen habe? (Ja, es iſt wahr! rief dir Finke) 


Nie iſt in Frankreich von Miniſtern des K⸗ 


nigs, nie iſt von Seiten des Koͤnigl. Anſehens 


das Wort Proſcription ausgegangen. Die 
Proſcription iſt, wie wir alle wiſſen, in Frank⸗ 
reich von denen ausgegangen, welche nie auf⸗ 
gehoͤrt haben, die Volksgewalt gegen das Anz 
ſehen der Geſetze aufzurufen. Die Proferiptionift 
bon denen ausgegangen, welche, mit der, inſur⸗ 
rectlonellen Gewalt ausgeruͤſtet, Inſurrectio⸗ 
nen vorherſagten, um fie zu Stande bringen zu 
koͤnnen. (Großer Beifall.) Ich ſtehe nicht bei 
mir an, die Epochen der Revolution ſeit 30 Jah⸗ 
ren ins Gedaͤchtniß zu bringen. Es iſt mir er⸗ 


laubt, von jenen Zeiten reben zu durfen, mir, 


der während der grauſamſten und blutſgſten 
Jahre der Resolution, nicht namentlich und 
einzeln, aber mit allem, was in Frankreich 
ehrenvoll und ehrenwerth war, proſeribirt gez 
weſen bin (zur Linken wurde gerufen: Mir 
auch: Wir ebenfalls ). Ja, meine Herren, da 
man doch immer in dieſem Sagle das Wort 
Revolution im Munde führt; da man doch der 
ſtaͤndig nach neurn Revolutionen farfzt und 


ſich ſehuet. (Wer thut das? rief Hr. Elienne, 


Wer wünſcht Revolution?) — Ste willen, 
meine Herren, daß ich nie unterbreche; folg⸗ 
lich bitte ich um daſſelbe. Es ſey mir erlaubt, 
es zu ſagen. Frankreich hat in 2 Jahren mehr: 
Uebel und Elend erlitten; es hat in 2 Jahren 
groͤßere Anſpruͤche auf das Mitleid aller Na⸗ 
tionen zu machen gehabt, als irgend ein Polk, 
ſo ſchlecht es auch immer mag regiert werben, 
in hundert Jahren zu machen haben würde, 
Ich rede von jenen zwei Jahren, wo gewiſſe 
Leute die Menge aufriefen, um ſich der phy⸗ 
ſiſchen Macht des Volks zu bedienen; wo ge⸗ 
wiſſe Leute Verſchwoͤrungen anlegten. . (Hier 


wurde der Mintſter von der Stentorſtimme ers 


Generals Donnadieu unterbrochen, der ihm 
zurief: „Sie find siefe gewiſſe Leute! Sie“ 
legen Verſchwoͤrungen an; ich trete gegen die 
Mintſter auf; ich erhebe Klage gegew fiel’ 
Endlich fuhr Hr. Pasquier fort:) Nur un⸗ 
gern bin ich dem boͤſen Beſſpiele gefolgt, und 
habe, wider meine Sitte und Wahl, äber 
einen fremden Gegenſtand geredet. Ich fihliche: 
aber mit dem, was die Stimme meines Ge⸗ 
wiſſens iſt, und ſage; alles was hier geſchieht, 
hut zur Abſicht, die reproͤſentwe Verfaſſung 
umzuſtotzen; und was dle Proſcription be⸗ 
teifft,, je weiß jedermann, daß gur diejenigen 


ſte zu fürchten haben, die Freunde und Erhal⸗ 
ter der Ordnung ſind; jedermann weiß, daß 
Hieſe es nicht ind, von denen die Proſcrip⸗ 
tionen ausgehen.“ (Großer Beifall zur Rechten.) 

Die Sitzung in der Deputirten⸗Kammer am 

23Fer war uͤbrigens ſo ſtuͤrmiſch, daß der Praͤſi⸗ 
dent die ſaͤmmtlichen Huiſſters der Kammer zu 
ſeiner Huͤlfe aufbleten mußte. Dleſe, hinter 
dem Lehnſtuhl ſtehend, ruͤſteten ſich, die Wo⸗ 
gen der Volksverſammlung in das ruhige Bett 
der vernünftigen Berathung zuruͤckzudraͤngen. 
Der Praͤſident ſelbſt eröffnete den Angriff mit 
einem: „Silence, Messieurs, silence!“ Dar⸗ 
auf folgte eln Huiſſter: „Silence, Messieurs, 
silence! Dann alle Huiffters: „Silence, Mes- 
sieurs, silente!“ Der Erfolg dieſer Opera⸗ 
tion war, wie der Courrier Frangais berichtet: 
plus grand bruit que jamais! 
In der Sitzung vom 28ſten machte der Ge⸗ 
neral Sebaſtiani eine Unterbrechung und er⸗ 
laubte ſich einen Ausfall gegen den Praͤſidenten, 
der ihm das Wort verſagte, weil die Reihe 
nicht an ihm, und er uͤberhaupt nicht im Ko⸗ 
ſtuͤme ſey. Mit dem Ausruf: Er rufe die 
Kammer zum Zeugen der Ungerechtigkeit ihres 
Praͤfidenten an, verließ er plotzlich und ges 
waltſam den Saal, erſchien bald wieder im 
Koſtuͤme, verlangte und erhielt das Wort. 
Er lief ſich in heftigen Ausdruͤcken gegen den 
Ausſchuß für die Bezirks⸗Eintheilungen und 
gegen den Bericht⸗Erſtatter deſſelben Herrn 
Bourdeau aus. Der Vorſchlag, ihn zur Ord⸗ 
nung zu rufen, wurde gleichwohl nicht durch⸗ 
geſetzt. Zuletzt waren ſo wenig Mitglieder 
ugegen, daß die Sitzung früher als gewoͤhn⸗ 
ich aufgehoben werden mußte. 

Am ıften d. waren bei Anfang ber Sitzung 
nur 12 Mitglieder gegenwaͤrtig. Nur dle Er⸗ 
ſcheinung des Ausſchuſſes zur Unterſuchung 
des Budgets und die Neugierde über dieſe Er⸗ 
ſcheinung hatte zur Folge, daß ſich der Saal 
etwas anfuͤllte, fo daß angefangen werden 
konnte. Es wurde in dieſer Sitzung mit den 
Bezirks⸗Eintheilungen fortgefahren. 

Die Sache des Herrn d' Argenſon vor der 
Pairskammer war (fagt man) ſehr ernſter Na⸗ 
tur; keine ſchwankenden Ausſagen, aber ſehr 
ſchwere Beſchuldigungen waren vorgebracht 
worden. Ein Hauptzeuge war hier einge⸗ 
ſchuͤchtert und, wie es heißt, furchtbar be⸗ 
droht worden; aber es if faſt kein Zweifel, 
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baß er vor der Palrskammer geſprochen, wenn 
man gewollt hatte, Der oberſte Gerichtshofs: 
im Elſaß hatte alle den Hrn. d' Argenſon bes 
treffenden Actenſtuͤcke an die Pairskammer 
abgeſandt; aber zu viel perſoͤnliche Beziehun⸗ 
gen (Hr. d'Argenſon iſt unter Anderm Schwie⸗ 
vo des Herzogs von Broglie, welcher 
brigens itt ihm gar nicht gleich denkt), und 
dann zu viel Furcht vor dem Ausgange, zu viel 
Schrecken vor den Revolutionairs und ihrer 
Rache, im Fall die Sachen uͤbel gingen, ha⸗ 
ben veranlaßt, daß die une es nicht 
gewagt hat, ihn vor 
Keinen groͤßern Triumph haben die Liberalen 
erhalten; Hr. d' Argenſon iſt ein heftiger Geg⸗ 
ner der Regierung; dieſen Ingrimm hat er, 
wie die H. Lafayette, Lameth, Girardin be⸗ 
ſonders eingeſogen, ſeitdem der Hof dieſen 
ſogenannten conſtitutionellen Royaliſten, im 
Beginne der Revolution, ſo abhold geworden. 
Es iſt bekannt, was er Alles bei den hohen 
Alliirten 1815 an Bemühungen mit den Sei⸗ 
nen aufgeboten, um die Ruͤckkehr der Bour⸗ 
bons zu verhindern, und wie bitter er ſich ſeit⸗ 
dem ſtets daruͤber ausgeſprochen. Bekannt 
iſt, daß er allein im Elſaß und in der Vendee, 
wo er beguͤtert iſt, Hrn. Bignon hat ernennen 
laffen, der ein ausgemachter Gegner des koͤ⸗ 
niglichen Hauſes, ſeit 1815, iſt. 4 
Die Mutter des im vorigen Jahre aus St. 
Helena zuruͤckgekehrten Gencrals Gourgaud 
hat eine Petition an die Deputirtenkammer ge⸗ 
langen laſſen, worin ſie vorſtellt: ihr Sohn 
ſtehe auf keiner Proſcriptionsliſte, werde von 
keinem Geſetze verfolgt, kein Urtheil ſey uͤber 
ihn geſprochen; gleichwohl habe er bis jetzt 
nicht die Erlaubuiß und die erbetenen Paͤſſe 


zur Ruͤckkehr in Frankreich erhalten koͤnnen. 


Sie erſucht um die Mitwirkung der Kammer, 
damit einer zojährigen Mutter ihr Sohn, 
und feinem Vaterlande ein Franzoſe zurüͤck⸗ 
gegeben werde. 

Auf Antrag des Miniſters des Innern hat 
der König verordnet, daß zum Behuf der Le⸗ 
ſung und Entzifferung der Schriftzuͤge alter 
franzoͤſiſcher Handſchriften, Idiome und Dias 
lecte im Mittelalter, eine Schule fuͤr 12 Zoͤg⸗ 
linge angelegt werden ſoll. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß unſer Hof gegen die 
auswaͤrtigen Regierungen äußere, daß Frank⸗ 
reſch in Abſicht der neapolitaniſchen Angelegen⸗ 


ihr Forum zu ziehen. 


beiten daſſelbe Syſtem der Neutralität befolgt, 
wie England. 8 

Es herrſcht hier fortwaͤhrend das Geruͤcht 
von der Schwangerſchaft der Herzogin von 
Angouleme. Bekanntlich wird ein ſolches Er⸗ 
eigniß erſt dann officiell bekannt gemacht, wenn 
die Schwangerſchaft bis in die Haͤlfte vorge⸗ 
ruckt iſt. Aus dem Schweigen der hieſigen 
Blaͤtter darf man demnach nicht auf den Un⸗ 
grund der Nachricht ſchließen. TER 

Der Herzog Decazes, unſer Ambaſſadeur 
am groß brittanniſchen Hofe, iſt von London 
hier angekommen. 

Der neulich abgeſetzte Königl, Profeſſor 
Tiſſot ſoll derjenige ſeyn, der im Anfange der 
Revolution den Kopf der Fuͤrſtin Lamballes 
auf einer Pike in den Straßen von Paris um⸗ 

ertrug. 

Es mi der reiche Hr. Delamarre, wider den 
Prozeß wegen Veruntreuung in feinen Com⸗ 
mis⸗Jahren im Gange iſt. 

Am 24. v. M. ließ ſich wieder eine ſtarke Ex⸗ 
plofion im Kloſter Notre-Dame hören — doch 
ohne Schaden. Es war eine Flinte der Schild⸗ 
wache, die unverſehens losging. 

Die Koͤnigl. Gabarre Lamproie hat nach 
Toulon die Nachricht aus Civita⸗ Vecchia ge⸗ 
bracht, daß man ſich in der dortigen Citadelle 
auf eine etwanige Berennung vorſehe. ; 

Ein neulich aus Neapel zuruͤckgekehrter Rei⸗ 
ſender, Herr Williams, bringt die Nachricht 
mit, daß man mit Aufdeckung der Truͤmmer 
von Pompeji wieder fortfaͤhrt. Herr Wil⸗ 
liams kam burch die Appiſche Straße in einen 
ſchmalen Weg, der durch zwei Reihen kleiner, 
ſehr huͤbſch gebaueter Graͤber gebildet wird, 

auf welchen in ſehr leſerlichen Characteren die 
Namen der darin beigeſetzten Perſonen ſtehen. 
Am Stadtthore war ein Schilderhaus, worin 
man das Gerippe eines Soldaten fand, der 
eine Lanze in der Hand hielt. Die Straßen 
find von Öffentlichen Gebäuden begrenzt, an 
denen man noch friſche, wohl erhaltene Ge⸗ 


mälde bemerkt. Man hat außerdem mehrere. 


Buden enkdeckt, die eines Baͤckers, eines Oel⸗ 
haͤndlers, eines Eiſenhaͤndlers, ein Wirths⸗ 
haus, worin man Geld in einer Schieblade 
fand, das Haus eines Wundarztes, mit allen 
zu biefer Profeſſion gehörigen Inſtrumenten, 
ein großes Theater, einen Gerichts; Pallaſt, 
ein 220 Fuß langes Amphitheater, verſchie⸗ 
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dene Tempel, elne Kaſerne, deren Säulen mit 
Namen und ſcherzhaften Spruͤchen beſchrieben 
ſind, und Halseiſen, in deren einem ſich ein 
Gerippe befand. Die Hauptftraßen find etwa 
16, die andern 6 bis 10 Fuß breit. ; 
Man meldet aus Jrun vom xyten, es fen 


in Saragoſſa die oͤffentliche Ruhe in Gefahr 


und die Garniſon 24 Stunden lang unter Waf⸗ 
fen geweſen; eine Proklamatlon des General 
Capitains Riego aber, worin er die Arrago⸗ 
nier zur Unterwerfung unter die Geſetze und 
zu der, einem freien Volke anſtaͤndigen Ruhe 
e habe alles wieder in Ordnung ge⸗ 
racht. 

Boſio hat dle Form zu der herrlichen Sta⸗ 
tüe Ludwig des a rn zu Pferde, für den 
Platz des Victoires beſtimmt, beendigt; ſie iſt 
in Carbonneaus Attellier gebracht, welchem 
der Guß dieſes bewundernswuͤrdigen Monu⸗ 
mentes anvertraut iſt. Im Auguſt ſchon ſol 
die Statuͤe aufgeſtellt werden. 


Madrit, vom 20, Februar. 


Heute fand hier die erſte vorbereitende Ver⸗ 
ſammlung der Cortes Statt. Eine große 


Volksmenge war zugegen. Der Praͤſident der 


permanenten Deputation hielt eine kraͤftige 
Rede und endete mit folgenden Worten: „Der 
Zuſtand, in welchem ſich die Ration und gang 
Europa befindet, erfordert durchaus energi⸗ 
ſche, kräftige und durchgreifende Maaß regein; 
aber nichts wird dem aufgeklaͤrten, feſten und 
klugen Eifer der ſpaniſchen Repraͤſentanten 
widerſtehen koͤnnen, deren einziges Streben 
das Gluͤck und die Wohlfahrt unſers theuern 
Vaterlandes kt.“ 1 

Der politiſche Chef von Madrit hat eine 
Proclamation an die hieſigen Einwohner er⸗ 
laſſen, worin er ihnen fuͤr das gute Betragen 
dankt, welches fie während der letzten Tage 
bewieſen. Er verhehlt ihnen nicht, daß noch 
Verſuche gemacht werden, um die oͤffentliche 
Ruhe zu ſtoͤren. > 


Nachdem hier neulich ein Courier von Lal⸗ 


bach angekommen war, verfammelte ſich gleich 
darauf der Staatsrath. Es ſcheint, nach 


dem, was von dieſer Sitzung ins Publikum 


gekommen iſt, daß die hohen verbuͤndeten 
Monarchen die Sendung eines ſpaniſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten verlangen. Zu dieſer Miſſton 
ſoll Herr Badarj ernannt ſeyn, welcher zuerſt 
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zu unferm Botſchafter zu paris ernannt iſt. 
Der Staatsrat) fol diefem feſten und energi⸗ 


ſchen Manne ſeine Inſtructionen ſchon mitge⸗ 


theilt haben. Man verſichert, daß ſie ihm 

vorſchreiben, keiner Modificatien in unſerer 

Conſtitutton irgend eine Zuſtimmung zu geben. 

Vorgeſtern iſt hler der Oberſt Canales durch 

mehrere Stiche ermordet worden. Der Moͤr⸗ 

der iſt entdeckt und verhaftet. 

Unter den Verhaftungen, welche hier in der 
letzten Woche Statt fanden, macht die eines 
Artlllerie-Oberſten, Namens Don Manuel de 
Zeca, am meiſten Aufſehen. 

Der Major und die vorzuͤglichſten Chefs der 
Gardes du Corps find wegen der letzten un⸗ 
ordnungen in Verhaft gebracht. Die Sache 

eint einen ernſthaften Gang zu nehmen, da 

vor die Richter der erſten Inſtanz gebracht 
worden. Alle Gardiften, welche ihre Fahnen 
verlaſſen und gegen das Betragen ihrer Came⸗ 
raden proteſtirt haben, ſind in Freiheit geſetzt. 

Die Regterung hat die officielle Nachricht von 

der Inſurrection in Guayaquil in der Provinz 
Quito erhalten. Vornehme Perſonen ſollen 

hierin verwickelt ſeyn. 

Ein gewiſſer Perez, der als Mitſchuldiger 
Mora's gefangen ſaß, iſt in Freiheit geſetzt. 
Mora hätte vlelleicht ſchon daſſelbe erlangt, 
beſtuͤnde er nicht darauf, ſich nach allen For⸗ 
men zu vertheidigen und fein Rednertalent 
glänzen zu laſſen. 

Der General Freyre, welcher wegen der 
Maſſacre vom 9. Maͤrz in Cadix daſelbſt ge⸗ 
— „ſoll aus feinem Gefaͤngniſſe ent⸗ 

en eyn. 

Die Nachricht von dem Marſche der Oeſter⸗ 
reicher gegen Neapel hat die koͤnigl. Vales 
6 Procent heruntergedruͤckt. 

Am raten d. M. iſt von Cadix die Fregatte 
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des Capitain Don Joſ. Julianis, unter Se⸗ 
engen; um ſich auf hoͤheren Befehl mit 
dem Schiffe „der Krieger“ von 74 
zur Fahrt nach Neapel zu vereinigen. Belde 
Schiffe find aufs beſte equipirt und verpro⸗ 
vlantirt; die Mannſchaſt iſt auf 4 Monate vor⸗ 
dus beſoldet; die Fregatte führt den bekannten 
General Cisneros am Bord. — Ein anderes 
Schiffgefaͤß iſt mit Waffen aller A’t aus Bar⸗ 
cellona zu gleicher Beſtimmung abgeſegelt. — 
Mehrere früher im Dienſte Spaniens geweſene 


die Perle“ von go Kanonen unter Commando, 


Kanonen 


Dffistere haben ſich elngeſchifft, um in Neapel 
ihre Dienſte anzubieten. . 
Geſtern wurden hier ſieben zu Valdemoro 
verhaftete Perſonen, als des Einverſtaͤndniſſes 
mit Abuelo verdächtig, eingebracht. Zu Al⸗ 
kala de Henares fird 11 in die Angelegenheit 
des Almoſeniers Vinueſa verwickelte Per onen 
verhaftet, unter denen ſich 9 Geiſtliche befinden, 
Die Nationalgarde von Valencia hat wegen 
der letzten Vorfaͤlle eine Adreſſe an ben Konig 
aufgeſetzt. Die Bürger ſagen darin, daß dieſe 
die Freiheit vernichtenden Angriffe ſo lange 
wiederholt werden wuͤrden, bis man diejenigen, 
welche als Verbrecher der beleidigten Nation 
(less nation, im Gegenſatz des Majefaͤtsver⸗ 
brechens lesa meezts) ſchuldig, verhaftet wor⸗ 
den, hingerichtet haben werde. 5 


Neapel, vom 18. Februar. 


(Obgleich die Beſchluͤſſe des neapolitaniſchen 
l vom 14. Februar im Allgemeinen 
und theilweiſe fchon bekannt find, erhalten 
wir fie doch erſt vollſtaͤndig, und theilen fie 
unfern Leſern mit:) 

In der parlements⸗Sitzung am ı5ten d. M. 
wurde der Bericht der am 4ten ernannten 
Commiſſton zur Unterſuchung aller auf den 
Laibacher Congreß Bezug habenden Documenke 
angehört, Nach langer Discuſſton wurde fol 
gender Beſchluß gefaßt. Dus National⸗Par⸗ 
lement erklaͤrt: 1) Daß es nicht in feiner Be⸗ 
fugniß ſteht, in irgend einen der Vorſchlaͤge 
einzuwilligen, perten von Seiten Ihrer 
Majeſtaͤten, der verbuͤndeten Monarchen, mit: 
getheilt worden find, da dieſe Vorſchlaͤge auf 
Vernichtung der gegenwaͤrtigen Conſtitution 
und Beſetzung des Reichs gehen. 2) Daß es 
ſich außer Stande betrachtet, irgend einen: 
vergangenen oder zukunftigen Act Sr. Maj. 
des Koͤnigs, der den von ihm der Conſtitution 
geleiſteten Eiden zuwider iſt, deſſen freiem Wil⸗ 
len zuzuſchreiben, und daß es demnach, in 
Bezug auf ſolche Atte, Se, Maj. als im Zus 
ſtande des Zwanges befindlich anſteht. 3) Baß 
waͤhrend dieſes Zuſtandes des Zwanges Sr. 
Maj. des Königs der Herzog von Calabrien, deſ⸗ 
ſen erlauchter Sohn, die Regentſchaft des Reichs 
nach der im Decrete vom 10, Decbr. 1820 be⸗ 
zeichneten Art fortführen wird. 4) Daß in 
Gemaͤßheit der in vorſtehenden Artikeln ent⸗ 
haltenen Erflärungen und nach der Conſtitu⸗ 
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wegen liberaler Meinunge 


ciplin kann eu 


wegung ſetzt 
Subordination von Grad zu Grad, vom Sol⸗ 


bezeugungen, 
gen gewaͤhrt, die 


Wohlan, tapfre Krieger! 


g kion alle Maagregeln gu Rettung des Staats 
zu erg 


in Betracht ferner der 


reifen ſind. 
undſaͤtze des Staats⸗ 


Nothwendigkeit, die 


— 


rechts, welche dle Nation beider Sicilien be⸗ 


ſeelen, immer mehr an den Tag zu legen, er⸗ 
klaͤrt das Parlement: 1) Daß die Nation bei⸗ 
der Sicilien die natuͤrliche Bundesgenoſſin 
aller derjenigen iſt, welche ihre Conſtitution 
oder eine andere genießen, und zwar nach den 
beſondern, auf conſtitutionellem Wege feſtzu⸗ 
ſetzenden Verhaͤltniſſen. 2) Das ſie ſich nicht 
in die Regierung der andern Natlonen miſcht, 
daß ſie aber guch nicht duldet, daß andere ſich 
in die ihrige miſchen; und daß ſie geſonnen 
iſt, alle ihre Mittel anzuwenden, damit keine 
Macht von dieſen Grundſaͤtzen abweiche. 
3). Daß die Nation allen Fremden, welche 
n aus ihrem Va⸗ 
terlande verbannt Find, Zuflucht geſtattet. 

Daß ſie nie mit einem Feinde, fo lange der⸗ 


1 22 ihr Gebiet beſetzt hält, Frieden ſchließt. 


Folgende Proclamation iſt an die neapolita⸗ 
niſche Armee erlaffen worden; f 
„Tapfre Krieger! Fühler ihr nicht bei 


den Gefahren -eures Vaterlandes, daß ſich der 


Muth eurer Herzen verdoppelt? Krieger! Dis⸗ 
ch allein den Sieg vergewiſſern. 
Habet den ruhigen und kalten Muth, welchen 
euch das Gefühl eurer Stärke einflößen muß. 
Eine Armee, dieſes Ramens wuͤrdig, iſt ein 
großer Koͤrper, den ein einziger Kopf in Be⸗ 
ſetzt; dieſer vermag nichts ohne eine 


daten bis zum General. Verdient die Ehren⸗ 
welche das Vaterland Denjeni⸗ 
fuͤr ſein Wohl kaͤmpfen; 
wenn ihr ſeiner wuͤrdig ſeyd, ſo wird der 
Lohn eurer würdig ſeyn. Vergeſſet nicht, daß 
der Angriff auf eure Conſtitution gerichtet if. 
8 Die Conſtitution 
muß ſtegen oder die neapolitaniſche Nation ber 
deckt ſich mit einer unausloſchlichen Schande. 
Eure Mitbürger bereiten ſich, um euch allent⸗ 
halben beizuſtehen. Seyd deſſen verſichert; in 
den beiden vereinigten Sicilien wird fein Ein⸗ 
ziger zuruͤckbleiben. In dieſen Umſtaͤnden der 
Gefahr und des Ruhms wird kein einziger 
Buͤrger fein Leben durch eine feige und ſchänd⸗ 


f liche Unthaͤtigkeit verunehren. Wie ungluͤcklich 


würde Derjenige ſeyn, der nicht mit Wahr: 


heit zu ſeinen Kindern und Kindeskindern ſa⸗ 


gen konnte: „Auch ich habe gefochten, als 
man unſre Freiheit angriff! — Ich war an 


dem Tage gegenwaͤrtig, wo Neapels Waffen 
über unfre Feinde ſiegten; mein Blut floß für 
Vaterland, Conſtitution, und für den Prln⸗ 


zen, welcher ſte beſchworen hat! N 

Da jetzt das Vaterland, ſagt ein hieſiges 
Blatt, ſeiner Braven bedarf, ſo haben dle 
Generals Carascoſa, Filangieri und Pepe 
ihre Zwiſtigkeiten und Feindſeligkeiten gegen 
einander vergeſſen und dem Prinzen Regenten 
zugleich ihre Dienſte angeboten. General Ca⸗ 
rascoſa, heißt es jetzt, wird den Befehl uͤber 
die Linien⸗Truppen, Pepe den über Miliz⸗Le⸗ 
gionen und National» Garden, und Filangieri 
den uͤber die Garden annehmen. (Hamb. Zett.) 
Zu der bekannten Proklamation des Cardi⸗ 
nals⸗Staatsſekretairs aus Rom an die paͤbſt⸗ 
lichen Unterthanen macht die hieſige Staats⸗ 
zeitung folgende Anmerkung: „Die Neapo⸗ 
litaniſche Nation: iſt mit ihrem Könige durch 
unaufloͤsliche, vom Himmel geweihte Bande 
vereinigt. An jener heiligen Religion feſthal⸗ 
tend, deren ſichtbares Haupt der hoͤchſte Prie⸗ 
ſter iſt, wird diefe tugendhafte Nation nie ver⸗ 


A en 


:geffen, daß Gott ihr die heilige Verpflichtung 


auferlegt, den Eid, welchen ſie gemeinſchaftlich 
mit ihrem Koͤnige geſchworen haͤlt, zu halten, 
den Eid naͤmlich der Vertheidigung der Staats⸗ 
Verfaſſung des Reiches beider Sizilien. Es 
ſteht in den heiligen Buͤchern geſchrieben: 
„Gott ſtrafet den Meineidigen“ und dieſe 
ſchreckenvolle Drohung des Herrn iſt in unſe⸗ 
ren Herzen eingegraben; wir, die dem Koͤnige, 
Seinem durchlauchtigſten Sohne dem Prinzen 
Regenten, Seiner unſterblichen Dynaſtie, ſo 
viele Beweiſe der Treue und Liebe gegeben, 
werden auch der ganzen Welt das erhabene 
Schauſpiel eines Volkes geben, das ſterben 
will, ehe es feinem Eide untreu würde, un 

das Oberhaupt der Natlon unvertheidigt liaße, 
dem der ungerechteſte Bund, der in der Ge⸗ 
ſchichte anzutreffen, Geſetze vorzuſchreiben ſich 
anmaßt, welche die Majeſtaͤt der Thronen, die 
Unabhängigkeit der Nationen und die Rechte 
der Voͤlker herabwuͤrdigen. Die ganze Na⸗ 
tion wird zu den Waffen eilen, um ſich jenen 
blutduͤrſtigen Lehren zu widerſetzen, welche da⸗ 
hin abzwecken, das ungluͤckliche Europa in 
Anarchie und Barbarei 111 zu verſetzen. 
Alle Koͤnige der Erde wuͤrden nicht ſtark ge⸗ 


nug ſeyn, uns von unſerem Vorſatze abzu⸗ 
lenken. Dieſes an Vergehen ſo fruchtbare 
Jahrhundert iſt doch nicht ohne ſelne gro⸗ 
gen Tugenden. Das, der Religion unſrer 
Vaͤter, der Liebe zur weiſeſten Freiheit, der 

Eintracht, dem Frieden heilige Land wird viel⸗ 
teicht in Kurzem von unferem Blute getraͤnkt; 
allein dies Blut wird zum Himmel rufen; und 
Gott, in ſeinem Herzen von den Thraͤnen der 
Nationen bewegt, wird ſich endlich des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes erbarmen. Es ſagt der Pro⸗ 
phet: „An dem Tage, wo das Maas voll ſeyn 
wird, wird der Zorn des Hoͤchſten ſchrecken⸗ 
voll herabſteigen.““ (Boͤrſenliſte.) 


Liffabon, vom 18. Februar. 


Folgende Antraͤge von Mitgliedern wurden 
am sten an Commiſſionen verwieſen: 1) die 
Aufhebung des Tribunals der Inconfidencia 
«über Untreue gegen den Landesherrn); 2) ein 
Antrag uͤber die Polizei, mit gewiſſen Ein⸗ 
ſchraͤnkungen; 3) zur Aufhebung der Inquiſi⸗ 

tion, Verleihung ihrer Autorität an die Bi⸗ 
ſchoͤfe und ihrer Guͤter an die Nation; 4) zur 
Abſchaffung gewiſſer Abgaben; 5) uͤber das 
Verfahren bei Verhaftungen; 6) über die Ge⸗ 
ſchaͤftsordnung der Cortes; 7) uͤber Bildung 
der National- Garde. a 

Da noch einige engliſche Ofſtziere, die in 
unſerm Dienſte waren, im Koͤnigreiche Ent⸗ 
ſcheidung Über ihre Lage erwarten, der er⸗ 
ſchoͤpfte Zuſtand des Schatzes aber erfordert, 
daß wir kuͤnftig nicht mehr als 30 Generals, 
30 höhere Offizlere und 10 @) Hauptleute zum 
vollen beſolden, ſo iſt von den Cortes ein Vor⸗ 
Schlag, hierüber eine Special⸗Commiſſion zu ers 
nennen, fuͤr dringend erflärt und an den Kriegs⸗ 
Ausſchuß verwieſen worden, 


Auszug eines Schreibens aus Lon⸗ 
12 don, vom 19. Februar. 

Gegen die erſten Monate meiner diesma⸗ 
kigen Anweſenheit in England iſt es jetzt hier 
in London ziemlich ſtille, da die Adreſſen⸗Auf⸗ 
zuͤge jetzt kaum einige hundert Menſchen mehr 
zuſammen bringen, die im Anfange wer weiß 
wie viele Taufende nach der Wohnung der 
Königin (Brandenburghouſe) trieben. Wenn 
nicht die Königin irgend ein Öffentlich wit ken⸗ 
des Mittel anwendet, durch welches Sie ſich 
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bei dem großen Haufen wieder in Erluntrung 
bringt, ſo wird Sie wahrſcheinlich bei dem 
Volfe bald ganzlich wieder vergeſſen ſeyn. 
Keinesweges aber vergeſſen deshalb die An⸗ 
hänger des ſogenannten Radical⸗Syſtems die 
Beförderung deſſelben, und daß dieſer Sinn 
vorherrſchend iſt im Volk, das thut ſich mei⸗ 
nes Erachtens dadurch kund, daß alle Flug⸗ 
blaͤtter und Zeitſchriften, welche zu Gunſten 
des Radical-Syſtems erſcheinen, einen viel 
allgemeineren und ſchnelleren Abſatzſ finden, 
als alles was die entgegengeſetzte Parthei zu 
Markte bringt. Die Bilderladen koͤnnen in 
dieſer Hinſicht gewiſſermaßen als Thermometer 
der oͤffentlichen Stimmung angefehen werden, 
Nun fand in den dort ausgehaͤngten Garrica- 
kur- und Volksbildern im verwichenen Novem⸗ 
ber nachſtehendes Verhaͤltniß Statt. Von al⸗ 
len Bildern hatte es ein Drittel mit der Koͤni⸗ 
gin (deren Portrait und Anſpielungen auf ihre 
Augelegenhelten), ein zweites Drlttel in glei⸗ 
cher Art, mit Bergami, das dritte Drittel auf 
eben dieſe Weiſe, mit Napoleon und mit deſſen 
Sohne (dem Herzoge von Reichſtadt) zu thun. 
Jetzt hat ſich das Verhaͤltniß folgendermaßen 
geändert: die Kupferſtiche, welche die Koͤni⸗ 
gin betreffen, betragen etwa ein Sechſtel, die 
welche auf Bergami Bezug haben ein Zwoͤlf⸗ 
tel, diejenigen welche auf Napoleon und auf 
deſſen Sohn Bezug haben, ein Drittel, und 
endlich der neu hinzugekommene Artikel, das 
Bloͤniß der Miß Wilſon, einer jungen ſehr 
beliebten Sängerin des Theaters, betraͤgt 
ebenfalls ein Drittel des Ganzen, 

Ueber die moraliſche Verderbtheit der unte⸗ 
ren Volksklaſſen in dieſer Hauptſtadt muß je⸗ 
der Fremde erſtaunen! Die Räubereien in den 
Straßen und alle andere Verbrechen nehmen 
täglich zu. Seit dem November vorigen Jah⸗ 
res bis jetzt, da ich dieſes ſchreibe, ſind nicht 
weniger als vier und funfzig Räuber, 
Diebe und anderes Geſindel zum Tode verur⸗ 
theilt, und von dieſen an den drei letzten Hin⸗ 


richtungstagen ein und zwanzig gehaͤngt wor⸗ 


den. In der Regel iſt Montags und Mitt 
wochs ſogenannter „Haͤngetag“ wo, des 
Morgens um s Uhr, vor dem Criminalge⸗ 
faͤngniß der Stadt (Newgate) ſechs und mehr 
ſolcher Verurtheilter nach einander aus der 
Welt geſchafft werden. 


Rach trag 
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tondon, vom 2. Maͤrz. 
Se. Mafeſtaͤt werden, wie man vernimmt, 
im May von Brighton nach Irland ſegeln. 

Ihre Krönung dürfte nach der Rückkunft er⸗ 
folgen. Kuͤnftiges Jahr dürften Sie Schott; 
land beſuchen. 

Der Koͤnig hat befohlen, daß in dieſem Jahre 
und auch in den folgenden ſein Geburtstag auf 
den 23. April gefeiert werden foll, 

Es heißt allgemein, die Reglerung habe 
den nordiſchen Maͤchten die Verſicherung ge⸗ 
geben, daß auf alles Bauholz, welches aus 
unſern amerifanifchen Colonien nach England 
gebracht wird, eine Zollabgabe von 20 Schill. 
auf die Ladung gelegt werden ſoll. 
Marquis Landsdown nahm am 26. v. M. 
im Oberhauſe ſeinen angekuͤndigten Vortrag 
in Bezug auf die neapolltaniſchen Angelegen⸗ 
heiten zuruͤck, und zeigte an, daß er naͤchſten 
Aue die Debatte dꝛruͤber eröffnen wuͤrde. 

ieſer Aufſchub hat in Folge einer Unpaͤß lich⸗ 
keit des Grafen Liverpool Statt gefunden, 
welcher nicht im Hauſe gegenwärtig mar, 


Ueber das Oeſterreichiſche Manſifeſt, 


welches wir hier über Frankfurt erhalten ha⸗ 
ben, machte der edle Marquis einige Anmer⸗ 
kungen, und hoffte, daß die Miniſter eilen 
wuͤrden, dem Hauſe eine Copie dieſes wich⸗ 
tigen Staats papiers vorzulegen. 

Im Unterhauſe erhielt Herr Robinſon dle 
Erlaubniß, eine Bill einbringen zu dürfen, 
nach welcher das beſtehende Geſetz, die Regu⸗ 
lirung der Durchſchnittspreife des Korns be⸗ 

treffend, geandert wird; uͤbrigens wird dieſe 
neue Maaßregel auf die Véraͤnderung der 
Korngeſetze keinen Einfluß haben. 

Am 23ſten uͤbexreichte Hr. Denman die Pe⸗ 
“tion eines gewiſſen Davidſon, Verxfaſſers 
und Herausgebers gottes laͤſterlicher Schriften, 
der bieſerhalb zu Ockhamoton verhaſtet iſt. 
Nach einer langen Berathſchlagung hat das 
Haus die Annahme der Bittſchrift mit 64 Stim⸗ 
men gegen 37 verworfen. 

Bei der Bewilllgung der Vorlegung drei⸗ 
jähriger Ausweiſe über die Ankoſten unfrer 
egierung bei Verwaltung der joniſchen. Re⸗ 


Nachtrag zu No. 33. der privilegirten Schltſiſchen Zeitung. 
Nach (Vom 1, März 1275 | 


publik, die Hr. Hume verlangt hatte, freute 
ſich Lord Caſtlereagh der Gelegenheit, wel⸗ 
che dieſe Vorlegung zur Rechtfertigung des 
viel verlaͤumdeten Lord⸗Ober⸗Commiſſairs, 
Sir Th. Maitland, geben werde. 

Der finanzielle Zuſtand des Landes iſt nach 
den von der Schatzkammer dem Unterhauſe 
vorgelegten Documenten folgender: Die fun⸗ 
dirte und uneingeloͤſete Schuld von Großbrit⸗ 


tannten und Irland betrug am sten Januar 


dieſes Jahres 801 Mill. 565,3 10 Pfd. Sterl. 


12 Schill. 5 Di.; die jährlichen Zinſen hierauf 


betragen 28 Mill. 64,721 Pfd. St. 17 Schill. 
7 D'. Als Tilgungs⸗Jond wird angenommen 
16 Mill. 596,675 Pfd. Sterl. 12 Schill. 4 D.., 
die ſich in den Caſſen befinden ſollen. Frem⸗ 
des Getreide unter koͤnigl. Schloß und Riegel ⸗ 
war am 5. Januar 834,392 Quarter und frec⸗ 
des Mehl 178,752 Centner vorhanden. Vom 
Iten Auguſt bis zum ksten November v. J. 
find in Großbrittannten 726,872 Quarter 
fremdes Getreide zur Conſumtion eingefuͤhrt 


worden. 


Die Königin wohnte am iſten d. M. dem 
Concert im Manſionhouſe, das zum Beſten 
des Koͤnigl. Erziehungshauſes gegeben wurde, 
25 Bo ſich 2000 Perſonen eingefunden hat⸗ 
en, bei. n 

Die Times theilt ihren Leſern als officiel 
mit, daß ihre fruͤheren Nachrichten, in Be⸗ 
treff einer Uebereinkunft der Königin mit den 
Curatoren des Herzogs von Marlborough, 
die jetzige Reſidenz des Prinzen keopold, Marl⸗ 


borough⸗Houſe genannt, zu miethen, ſich 


nicht beſtaͤtigt haben, und verſichert nun, daß 
Ihre Majeſtaͤt Cambridge-Houſe, dicht an 
dem Hauſe des Alderman Wood in South 
Andley Street belegen, mit dem ganzen Ameu⸗ 
blement gemiethet habe und Ihre Reſidenz in 
demſelben naͤchſtens aufſchlagen wuͤrde. In 
dieſem Haufe wohnten, wie bekannt, die Da⸗ 
men Fitz⸗Clarence, die illegitimirten Kinder 
des Herzogs von Clarence. 

Der Herzog Decazes iſt mit ſeiner Familie 
auf 2 bis 3 Monate nach Frankreich gereiſet, 
und zwar, weil ſich ſeine Gemahlin unpaͤß lich 
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befindet. (M. J. den Ark. von Paris.) Dem 


Geruͤchte, als wenn der Herzog wieder zum ſtens B fs von 


‚franzöfifchen Premier⸗Migiſter ernannt wer: 
925 wurde, mißt man hier keinen Glauben 
Fuͤr dieſes Jahr wird-bile Armee um 17,794 
Mann vermindert. Zu den 93.262, To bleiben, 
ehe Pfd. Sterl. an Koſten erfor⸗ 
erlich. a 
Waͤhrend der letzten fuͤrchterlichen Stuͤrme 
ſandte die Admiralitaͤt aus verſchiedenen Hä- 
fen Kreutzer mit Lebensmitteln aus, um Dies 
jenigen Schiffe, welche wegen widriger Winde 
nicht in einen engliſchen Hafen einlaufen koͤnn⸗ 
ten, damit zu verſehen. Der Kreutzer Came⸗ 
leon führte einem preußiſchen Schiffe, das nur 
noch fuͤr einen Tag zu leben hatte, Proviant 
zu, auch einem portugieſiſchen Schiffe wurde 
auf dieſe Art Huͤlfe gereicht, deſſen Schiffs⸗ 
volk ſelt 7 Tagen nichts welter als 2 Feigen 
pro Tag (d. h. ein jeder von ihnen) genoffen 


e. - 

Eiger der Mörder des Oberſten Browne in 
Mailand ſoll ergriffen ſeyn, und geſtanden ha⸗ 
ben, daß er und ſeine Gehuͤlfen in Mantua von 

Jemandem 10,000 Franken erhalten haͤtten. 
Die Times macht eine furchtbare Schil⸗ 
derung von den Neapolitanern, 189,000 Mann 
mit einer guten Artillerie und 20,000 Mann 
Cavallerie ſtaͤnden unter den Waffen, und auf 
den Gemeingeiſt und den Muth der Bürger 
und Bauern ſey ſehr zu rechnen, im Fall es 
zu einem Guerilla⸗Krieg kommen ſollte. Der 
Courier bemerkt hierbei: Vermuthlich ſey der 
Herr von Muͤnchhauſen (luͤgenhaften Anden⸗ 
kens) Correſpondent der Times. Mit dreimal 
ſo viel Einkuͤnften, als Neapel hat, wuͤrde eine 
ſo ſtarke Kriegsmacht nicht ins Feld geſchickt 

werden koͤnnen. f 

Nach Briefen aus St. Helena vom 22ften 
December wird der fruͤhern Nachricht wegen 
Bonaparte, daß derſelbe ein ſehr einge⸗ 
zogenes und mürriſches Leben führe, welche 
Gerüchte einige hieſige Zeitungen aus ameri⸗ 
kaniſchen Blattern entlehnt hatten, gaͤnzlich 
widerſprochen; im Gegentheil macht er ſich 
ſehr oft Bewegungen und reitet beſonders viel 
aus; er iſt mehr geneigt, Geſellſchaft um ſich 
zu ſehen, als ſolche zu vermeiden, und unter⸗ 
hält ſich ſehr frei mit denjenigen Perſonen, 


welche zu iht gelaſſen werben. Er led naͤch⸗ 
f ſeinem neuen Hauſe nehmen. 
Aus Italien, vom 26. Februar - 
Der General der Cavalletie Baron von Fri⸗ 
mont ke er bene oͤſterreichiſche Armee 
gegen Neapel commandlirt, iſt ein franz er 
Ebelmann aus kothringen. Er — eh 


Jahre 1791 aus, diente mit Eifer der Sache 


des Koͤnigs und trat in der Folge mit dem 


Corps von Buſſy, deſſen Oberſt er war, in 
oͤterreichiſche Dienſte. Er diente mit groß er 
Auszeichnung in allen Feldzuͤgen des Revolu⸗ 
tions⸗Krieges. Im Jahre 1815 war er Ober⸗ 
General der oͤſterreichiſch-italieniſchen Armee, 
wovon ein einzelnes Corps unter dem Befehle 
des Generals Bianchi den Joachim Muͤrat 
aufs Haupt ſchlug. Hierauf commanbirte er 


das öllerreichiſche Contingent im Elſaß, wo 


er ſich durch Manns zucht und Leutſeligkeit all⸗ 
gemeine Liebe erwarb. 1 
General Bianchi, heißt es, wirdeden Krieg 
gegen Neapel nicht mitmachen, da er von 
gleichem Range und Grade mit dem General 
Frimont iſt, und daher nicht unter dieſem 
dienen kann. * 


Seit einiger Zeit haben heftige Ausbreche 


des Veſuvs Statt gefunden. Die Lava er⸗ 
goß ſich in Strömen von den Seiten des 
Berges in die Thaͤler herab. Gerade jetzt, 
Sagt ein Neapeler Blatt, muß ſich die Natur 
gegen uns verſchwoͤren und durch ihre fuͤrch⸗ 


derlichen Wunder unſre Beſorgniß vermehren! 


; ig, 
Sierra Leone, vom 16. December, 


Zufolge der hieſigen Gazette werden die ven 


der franzoͤſiſchen Regierung ergriffenen Maaß⸗ 
regeln zue Verhütung des Sclavens Handels 
ernfihaft in Ausführung gebracht, indem be⸗ 
reits zwei franzoͤſiſche Kriegsſchiffe, der 
ron und die Iſis, an der Kuͤſte kreuzen 

Wegen des Entſpringens und des Laufes 
des großen Fluſſes Niger haben wer hier 
ſehr wichtige Nachrichten von einem Ober⸗ 
prieſter erhalten, welcher ſich gegenwartig in 


der Colont« Dallah Mahammado am Ufer vom 


Ballom aufhaͤlt. Dieſer Mann iſt von dem 
rothen Meere durch Houſſa nach feinem jegls 
gen Aufen haltsorte 
terrichtet ſeyn. a 


5 


gereiſet; er fol ſehr uns 


Vermischte Nach richten. * 
Unfer kandsmann, Maler Raabe, von def⸗ 


fen herrlichen Arbeiten in Neapel öffentliche 


Blaͤtter uns unterhalten haben, iſt den Stuͤr⸗ 


men Neapels glücklich entronnen und in Rom 


angelangt. Außer den ſchon in No. 10. unferer. 


Zeitung genannten Werken hat er dort vorzuͤg⸗ 
lich gelungene Landſchaften gemalt, von denen 


wir Hoffnung haben einige auf unſrer naͤch⸗ 
ſten Kunſtausſtellung in. Breslau zu ſehen. 
Die junge Königin: der Sandwich⸗Inſeln 
ſoll, nach öffentlichen Blaͤttern, die Frau eis 
nes ruſſiſchen Schmidts ſeyn. 


dem Offizier eines engliſchen Schiffes, das fich 


auf der Hoͤhe der Inſel For befand, wurde fie- 
Anfangs am Bord des Schiffes verbergen und 
dann von dem Capitain auf den Sandwich⸗In⸗ 
ſeln ausgeſetzt; hier fand fie der König. lie: 
benswuͤrdig, nahm ſie zur Gemahlin und hin⸗ 
terließ ihr bel ſeinem Tode: die Sduverainitaͤt: 
uͤber ſein Reich, die ſie noch jetzt behauptet. 


In einem Briefe des Pfarrers Jove, der die 
Schweizer-Kolonie nach Braſtlien begleitete, 


heißt es: „Auch hier gilt das Sprüchwoͤrtlein: 
Fleiß bringt Brodt, Faulheit Noth. 
Die Arbeitſamen werden reichlichen Lohn ernd⸗ 
ten fuͤr ihren Schweiß, die Traͤgen aber einen. 
boͤſen Stand haben, wenn die koͤnigl. Unter: 
ſtuͤtzung aufhoͤrt. Leider wird die Zahl dieſer 
Ungluͤcklichen groß ſeyn, beſonders unter den: 
deutſchen Pflanzern; denn die deutſchen Can⸗ 
tone durften ſich ruͤhmen, durch dieſe Auswan⸗ 
derung ſich vielen ſchlechten Geſindels entledigt 
zu haben.““ 

Der indianiſche Jongleur, Vaulent, wel⸗ 
cher vor 10 Jahren in Großdrittannien ankam, 
in London, zu Paris, Wien, Petersburg, Mos⸗ 
kau, Hamburg, Breslau und an vielen anderen 
Orten feine Künfte ꝛc. zeigte, iſt nach Madras 
abgeſegelt, wohin er ein erworbenes Vermoͤgen 
von 10,900 Pfd. Sterl. nutnimmt. 


al Hlidburghauſen war vor Kurzem ein 
Itsliener, weſcher armen Eltern anſehnliche 
Summen Geldes bietet, wenn ſie ihm ihre 


Kinder uͤberlaſſen wollen, die er auf Zltlebens 


| gluͤckli h zu machen verſpricht. In Hildburg⸗ 
haufen gelang es ihm zwar nicht, aber er hat 
doch ſchon 9 bis 10 deutſche Kinder bei ſich, 


Ent fuͤhrt von 
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die er — er iſt ein Seiltaͤnzer — wie dle ſeinl⸗ 
gen zu ziehen und zu gelenken, gewandten und: 
geſchmeidigen Menſchen zu machen, ſich ange⸗ 
legen ſeyn laͤßt. Mit unſaͤglicher Muͤhe ſoll 
er einige ſchon fo weit gezogen haben, daß fie 
den Kopf hinterruͤcks zwiſchen die Beine neh⸗ 
men koͤngen. Es iſt zu erwarten, daß er bie 
ihm uͤberlaſſenen Maͤdchen, als eim ihm anver⸗ 


trautes Capital, dereinſt mit üblichen Zinſen, 


welche Haͤnde und Füße haben, zuruͤckgeben 


wird, wenn er nicht fuͤr gut findet, dieſe Zin⸗ 
fen: wieder zu Capital anzulegen. Es iſt aber 


auch zu hoffen „ daß jede Polizei des Landes, 
in welches er zieht, nicht nur in den Staͤdten, 
ſondern insbeſondere auch auf den Doͤrfern, 
ein wachſames Auge auf ihn richten wird: 

Die Frau Fleurot zu Paris wartete Abends 
länger denn 10 Uhr auf ihren Gatten, der ge⸗ 
woͤhnlich mit Untergang der Sonne zuruͤckzu⸗ 
kehren pflegte; ploͤtzlich meldete ſich ſein Hund, 
bluttriefend und bedeckt mit ſchweren Wunden; 


er winſelte, lief unruhig nach der Thuͤr, und 


gab ſich nicht eher zufrieden, als bis die Frau, 
das Schrecklichſte ahnend, ihm folgte. Er 
führte fie in ein nicht ſehr entferntes Gehoͤlz, 
legte ſich auf den Leichnam des ermordeten 
Gatten, und ſtarb. Noch am folgenden 
Morgen fand man rings um den Mord⸗ 
platz Haare des Hundes; ein Beweis, mit 
welcher Ausdauer das treue Thier ſeinen 
Herrn vertheidigt hatte.“ 

Mit der Aufbewahrung animallſcher und 
vegetabiliſcher Subſtanzen hat man ſich in 
Frankreich und England ſehr viel beſchaͤftigt. 


So behauptet Joſ. Mat Sweeny, Phil. Mag., 
T. LIV. er habe Fleiſch ſieben Wochen lang 


friſch erhalten, indem er es an einen dunklen 


Ort mit Eiſen in abgekochtes Waſſer gelegt 


und Oel daruͤber geſchuͤttet habe. Daſſelbe 
Verfahren ſcheint zum Friſchhalten des Waſ⸗ 
ſers auf der See anwendbar zu ſeyn. Per pet, 
der viele Verſuche hieruͤber angeſtellt hat, be⸗ 
hauptet, man koͤnne es ſteben Jahre lang gut 
erhalten, wenn man 1! Theil Braunſteinkalk 
in 250 Theile Waſſer thut und alles alle vler⸗ 
zehn Tage umruͤhrt. . 

Nach einer von dem Bureau des Cataſters⸗ 
zu Paris bekannt gemachten Ueberſicht hat 
Frankreich sa Millionen Hectaren ſteuerbares 


— 


Seiten mit großer Leb 


Grund⸗Eigenthum, 
Parcellen 5 10, 400,00 
von find nur 18,000 ſolche, die über 1000 Fr. 
zahlen, 41,000 von 500 bis ooo Fr.; fo geht 
es abwärts bis auf die unterſte Claſſe, welche 
nahe an 8 Millionen Steuerquoten von 6 bis 
20 Fr. begreift. Man flieht daraus, wie ſehr 


das Grund⸗Eigenthum vertheilt iſt, und daß, 


wenn es ſo fortgeht, bald keine nach dem Ge⸗ 
ſetz wählbaren Buͤrger mehr übrig bleiben 
werden. 

Die Menagerie des Herrn Blondin, die zu 
Braunſchweig ein Opfer des Feuers gewor⸗ 
den, war in der Londoner Phoͤnix⸗Aſſecuranz 
und in andern Aſſecuranzen hoch verſichert. 


Es leben in Dublin allein 74362 Katholiken, 
und muͤſſen ſich mit 9 Kapellen behelfen, waͤh⸗ 
rend 60,000 Mitglieder der engliſchen hohen 
Kirche 2 Cathedralen, 19 Pfarrkirchen und 
13 Kapellen zu ihrem Gebrauch haben. 


Im Daͤniſchen hat ſich voriges Jahr der 


ſonderbare Fall zugetragen, daß ein als Mann 
gekleidetes, und in dieſer Eigenſchaft als 
Knecht dienendes Frauenzimmer foͤrmlich ges 
heirathet, und den Prediger, der die Trauung 
verrichtete, getaͤuſcht hat. Spaͤterhin iſt in⸗ 
deſſen unter dieſen Eheleuten neuer Art Zwie⸗ 
tracht ausgebrochen; wodurch die Sache an 
den Tag gekommen iſt, und die Verhaftung 
beider vorlaͤufig zur Folge gehabt hat. 

In New⸗Pork gab es unlaͤngſt einen ſelt⸗ 
ſamen Prozeß. Es handelte ſich um die ge⸗ 
richtliche Entſcheidung der Frage: „ob der 
Wall fiſch ein Fiſch ſey, oder nicht?“ In den 
Staaten von New⸗Pork iſt naͤmlich ein Geſetz 
vorhanden, welches Fiſchoͤle bei ihrer Einfuͤh⸗ 
rung einer obrigkeitlichen Unterſuchung unter⸗ 
wirft. Nun kaufte ein Hr. Judd 3 Tonnen 


Thran, ohne dieſelben, der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriſt gemäß, 


unterſuchen zu laſſen, und 
Hr. Moriz, der Juſpector, ließ ihn wegen 
dieſes Verſäumnſſſes gerichtlich belangen. 
Hr. Judd läugnete zwar nicht den Kauf, be⸗ 
baupiete aber, daß Wallfiſchthran kein Fiſch⸗ 
thran ſeh. Der Prozeß wurde von beiden 
aftigkeit gefuͤhrt, und 
es wurden ältere ſowohl als neuere Naturfor⸗ 
ſcher zu Nathe gezogen, ohne daß die Jury 
ins Klore kommen konnte. Endlich gab der 


ache ie 9 imonen 
Steuerquoten. Da⸗ 


Ausſpruch eines der ausgezeichnetſten Gelehr⸗ 
ten von Neu⸗England, des Hrn. Dr. Mitchil, 
daß der Wallfiſch, indem er warmes Blut 
habe, durch kungen reſpirtre, lebendige Junge 
gebaͤhre und fie ſaͤuge ꝛc., folglich weſentlich 
von den Fiſchen ſich unterſcheide, dadurch den 
Ausſchlag zu Gunſten des Verklagten, der 
nun den Prozeß gewann. Fi 
Im Gefängniffe zu Boſton ſtarb ein Neger, 
und ſollte wie gewoͤhnlich zur Erde beſtattet 
werden. Als die Trager den Sarg neben der 
Gruft niederſetzten, und der Geiſtliche einige 
Worte ver der Einſenkung ſprechen wollte, 
flog der Sargdeckel auf, der Eutſeelte ſprang 
heraus, und lief, waͤhrend die Umſtehenden 
vor Schreck und Entſetzen erſtarrten, davon. 
Bei naͤherer Unterſuchung ergab ſich, daß des 
Negers Mitgefangener, der mit ihm einen 
und denſelben Kaͤfig bewohnt hatte, den Tod⸗ 
ten in fein Bett gelegt, deſſen veichen-Hemde 
angethan, ſich mit Ofenruß Haͤnde und Ge⸗ 
ſicht geſchwaͤrzt, dann ſich in den Sarg ge⸗ 
ſtreckt, und fo, um auf dleſe Weiſe die Frel⸗ 
heit zu gewinnen, ſich auf den Begraͤbnißplag 
hatte tragen laſſen. * 1 
—— ———— ͥͤ —— — 
Den 5. Maͤrz wurde meine Frau von einem 
geſunden Knaben gluͤcklich entbunden, dieſes 
zur Nachricht allen entfernten Freunden. 
Schlaupp den 8. Maͤrz 1821. Anga 
Freyhr. v. Gregory. 


er 1 


Geſtern Abend wurde meine Frau von einem 
Knaben gluͤcklich entbunden. 9 
Skarſine den 16. März 1821. nd af 

Kelt ſch. 


v. 
F. 2+ ©: Z. 20. Ir: 5 R. —. I, 1 2 


A. 20. III. As Oe, u. W. . 1. 
5. R. u. T. &. I. 


An milden Delträgen zur Unterſtützung des 
abgebrannten Dienſtgeſindes auf dem Vorwerke 
von Kummelwitz haben ferner bei mir eingereicht: 

Verwictwete Mad. R. g 1 Rthlr. Mze., 
C. F. G. 20 Sgr. Crt., C. R. 1 Nthlr. 10 Sgr. 
Cour, eine Ungenannte 2 Fthlr. Treſorſcheine, 

„ W. G. Korn. 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, wilb. Gotti. Rorns 
un 12 5 — su Daben: — 10 90 bſchla⸗ eher 
over, Fr., der Hausfreund auf dem Lande, oder Sammlung erprobter Rathſchlaͤge, Re⸗ 
1 — Mittel zur eigenen Berathuag und Gelöfhälfe, oorzuͤglich beim einſamen Fand⸗ 
leben für Hausvaͤter und Hausmätter, iſter Band. ate Aufl. gr. PD 
sta: I 5 „ r. 13 Sgr. 
Maͤnnich, K. H. W. Sprach⸗ und Denkuͤbungen fuͤr Anfänger und Geaͤbtere, aus Ableitun⸗ 
gen und Zuſammenſetzungen iu Vorlegeblattern 2 7 quer 8. keipig. 10 Sgr. 
Nebs, Ch. G., Andachtsbuch für die Jugend, oder Erhebungen des Geiſtes und Herzens, 
in Gebeten, Betrachtungen und Liedern, für die Schule und das Haus. 8. Leipzig. 


1 2 EN * 4 N 23 gr. 
Milde, V. Ei, Lehrbuch der allgemeinen Erziehungskunde im Auszuge. Als Leitfaden bei 


den Öffentlichen Vorleſungen, 2 Theile. gr. 8. Wien. 1 Ahle, 18 Sgr. 
— . - : or; — . TE ERS STE . 2 N 5; 1 - erg 
; Angekommen e r e m de 


In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Mettſch, Landesälteſter, won Wleſe. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. v. Münchow, Hauptmann, von Neffe, Hr. Schulz, Kaufmann, von Verliu. — 
Im goldnen Baum: Hr. v. Slerakowsky, Oberſtlieut., von Pleß; Hr. v. Dlebltſch, Landes 
alteſter, von Barzdorff. — Im blauen Hirſch: Hr. v, Foͤrſter, Major, von erans: Herr 
von Schweinig, don Stubendorff; Herr Jekel, O. L. G. Neferendarius, von Gneſen. — Im 

olduen Scepter: Hr. Meyer, Stallmeifter, von Leubus; Hr. Müller, Inſpector, von Gar 
Ben; Hr Beyer, Commiſſalr, von Olabuck; Hr. v. Skorzewsky, Gutsbeſitzer. —. In der gror 
ben Stube: Hr. v. Putyatyky, Rector, von Frauſtadt; Hr. v. Garezinsky, von Skaradows; 
Hr. N E Por ae — Ju den A mas he Hr. 20940 Fa eee | 
von Brieg. — In Privat. 8394 5 880 lippalius, Kaufm., von Hamburg, in No, 186.5 - 
Hr. Becker; Kaufm., von 1355 in No. N 2 ; 5 REIN 5 1 


— — — 


Getreide⸗Preis in Courant (Pr. Maaß.) Breslau, den 15. März tar. 
weitzen 1 Kthlr. 27 Sgr. 11 O'. — 1 Kthlr. 23 Sgr. 10 D'. — 1 Kthlr. 19 Sgr. o D'. 
Roggen 1 Rtbir, 8 ge. D'. — 1 Rehlr. 4 Sgr. 10 D'. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 8 D'. 
Gerſte ⸗Rehlr. 27 Sgr. 1 D. — „Kthlr. 26 Sgr. 1 D. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. 1 Di. 
Hafer „Kthlr. 18 Sgr. 6 D'. — Kthlr. 17 Sgr. 6 D'. — + Kthlr. 16 Sgr. 7 D'. 

(Jahrmarkts⸗Anzeige.) KR diesjaͤhrige hieſige Judica⸗Kram⸗ und Viehmarkt 
wird vom gten bis raten April, der Marſa⸗Heimſuchungs⸗Markt vom gten bis raten July, 
und der Michaells⸗Markt vom gaſten bis arſten September hierſelbſt abgehalten werden, 
welches dem Publico hiermit nachrichtlich bekannt gemacht wird. Reichenbach den sten Märg 
„ A 9 Nen Der Magiſtrat. 
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(Anzeige und Bitte.) In der Nacht vom 7ten zum sten März brach über das ſchon 
1817 den 15ten Auguſt von Feuerswuth heimgefuchte Jenkau ein neuer verheerender Brand 
aus; in der Muͤllerwohnung auflodernd und mit Sturmesgewalt über das herrſchaftliche, ſeit 
1817 neuerbaute Gehoͤft fortgetragen, welches nun abermals groͤßtentheils in Aſche liegt, 
ergoß ſich das Flammenmeer in zwei Stroͤmungen auf das Dorf hin, und ſengte wie im Au⸗ 
genblick auch h ee Selen: der Sturm und Waſſermangel erlaubten keine verſuchte 
Rettung. —. Die aus ihren Trümmern neu und ſchoͤner erſtandene Kirche war in großer Ge⸗ 
fahr, der Allmaͤchtige ſchuͤtzte ſie. — Wer mag die Angſt jener Nacht beſchreiben? indeß Gro⸗ 
ßes hat der Herr an uns aethan. Nur bluten muß das Herz noch immer bei dem Anblick der 
Elenden, die, ihrer ganzen Habe beraubt, vergeblich wuͤhlen unter dem rauchenden Schutt⸗ 
haufen, ob ihnen die Flamme noch etwas übrig gelaſſen. — Nicht umſonſt flehe ich die Men⸗ 
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ſchen⸗ und Chriſtenliebe unſerer wohlthaͤtigen Provinz an, nicht unſonſt weiſe ich hin auf 
Vergeltung des ewigen Erbarmers; noch nie blieb die Klebe unbelohnt; ſchon Segen n 
die Thraͤnen des Jammers trocknen zu koͤnnen! Herr Senior Geiſer zu Breslau wird die 
Sammlung der milden Beiträge guͤtigſt uͤbernehmen, und zu ſeiner Zeit werde ich, mite genauer 
Angabe der einzelnen Beitraͤge, der Geretteten Dank oͤffentlich ausſprechen. Jen kau bei Jauer 
den 10. Maͤrz 1821. a Paul Hermes, Pfarrer. 
N a 5 a a * 0 0 5 \ PR — 3 = 8 ; * — — — * 2 — 
(Bekanntmachung.) Das Domnfnen⸗Amt Skoriſchau, im Namslauſchen Kreiſt be⸗ 
legen, ſoll von Johanni d. Plab, auf zwoͤlf nach einande folgende Jahre, in Ra ges 
legten baaren und Natural⸗Hebungen dieſes und des aufgeloͤßten Amts Namslau, in Jeit⸗ 
pacht ausgethan werden. Es gehören dazu nachſtehende Vorwerke: 1) das Vorwerk Sfori⸗ 
ſchau nebſt Brau⸗ und Branntweinbrennerei mit 1290 Morgen 124 URNuthen Ackerland, 
15 M. 17 OM Gärten, 211 M. 149 HR. Wiefen und 4 M. 72 R. Teiche, 24 M. 5 R. 
Huͤtungen, zuſammen mit 1546 Morgen 45 ORuthen. 2) Das Vorwerk Sgorſellitz mie 
1131 Morgen 52 Ruthen Ackerland, 12 M. 7 UR. Gärten, 158 M. 162 R. Wieſen, 
5 M. 18, R. Teiche, 4 M. 166 UR. Hütung, zuſammen mit 1312 Morgen 45. Nuthen. 
3) Das Vorwerk Schadegur mit 1135 Mörgen 10 —Ruthen Ackerland, 1 M. 4 EIN. Gaͤr⸗ 
ten, is M. 69. UR. Wieſen, 7 M. 135. R. Huͤtung, zuſammen mit 1176 Morgen 8 Nur . 
then. 4) Das Vorwerk Klein⸗Butſchkau mit 637 Morgen 60. ◻Ruthen Ackerland, 8 M. 
164. UN. Gärten, 24 M. 74 IR. Wieſen, 10 M. 88 N, Huͤtung, zuſammen mit 681 Mor⸗ 
gen 2. Ruthen. 5) Das Vorwerk Dallenau mit 233 Morgen 14% ARuthen Ackerland, 
153 OR. Deiche, 21 M. 175 IN Huͤtungen, zuſammen mit 2c Morgen 114 INuthen: . 
6) Das Vorwerk Wallendorff mit 937 Morgen 173 ORuthen Ackerland, x1 M. 22 IN» 
arten, 65 M. 115 UR. Wieſen, 5 M. 87 IR. Hütungen, 30 M. 71 IR, Teiche, zuſam⸗ 
am mit 1062 Morgen 108 O—Ruthen. 7) Das Vorwerk Bachwitz mit 337 Morgen 4% 0 RNu⸗ 
then Ackerland, 4 M. 174. R. Gärten, 340 M. 176 TR. Wieſen, 38 M. 77 N. Hütun⸗ 
gen 440 M. 9 UR. Teiche, zuſammen mit 1158 Morgen 122 ◻Ruthen. Außerdem werden 
8) zu einem neu zu erbauenden Vorwerk und zu dem Vorwerk Skoriſchau 1946 Morgen 
144 ONyuthen, ) zu dem. EN M. 68 TIN., c) zu dem Vorwerk Scha⸗ 
degur 231 M. 55 UIR., d) zu dem Vorwerk Wallendorff 530 M., zuſammen 2811 Morgen 
137 QORuthen Acker⸗ und Wirfentand, welches die Bauern füt ihre zu Johannt d. J. aus⸗ 
fallenden Dienſte abtreten, dem neuen Paͤchter uͤberwieſen. Der Termin zu dieſer Verpach⸗ 
tung ſteht auf den 25ſten April d. J. vor dem Herrn Regierungs⸗Rath Roͤldechen in Nams⸗ 
lau an, wofribft ſich Kautions⸗ und Zahlungsfaͤhige, auch mit den Mitteln. zur Berichtigung 
der dem abziehenden Paͤchter am Tage der auf den * sten Julke, bevorſtehenden Ueber- 
gabe baar zu berichtigenden Super⸗Inventarien⸗Gelder, verſehene Pachtluſtige Vormittags“ 
um 9 uhr in dem ehemaligen Commend.⸗Schloſſe einzufinden und ſich zuvor bel dem Commiſ⸗ 
ſartus über dieſe Erforderniſſe auszuweiſen haben. Auch ſollen Gebote auf z aus dieſer Gene: 
ral Pacht zu bildende verſchiedene Pachtungen, deren eine das Vorwerk Skortſchau nebſt dem 
neu zulerbeuenden Vorwerk und dem Vorwerk Dallenau, die zweite die Vorwerke Sgorſel⸗ 
l., Schadegur und Klein-Butſchkau, die Fre ole Vorwerke Wallendorff und Bachwitz nebſt 
den zu einem jeden zuzulegenden Zins⸗Ortſchaften bilden wird, angenommen werden. Die 
Ertrags⸗Anſchlaͤge und Verpachtungs⸗Bedingungen koͤnnen vier Wochen bor dem angeſetzten 
Licitatlons⸗Termine in der Regiſtratur ber unterzeichneten Koͤnigl. Regierung zu jeder Zeit 
eingeſehen, die zu verpachtenden Grundſtuͤcke aber. ſchon von jetzt an in Augenſchein genommen 
werden. Breslau den 4. März 1821. Koͤnigl. Preuß. Regierung! II. Abtheilung. 
Bekanntmachung.) Die zeither in Neumarkt beſtandene Koͤnigl. Forſt⸗Rendantur 
der Forſt⸗Inſpektien Wohlau wird am aßſten d. M. ihren Wohnfitz in der Kreisſtadt Wohlglt 
nehmen, welches dem holzkaufenden Publico und allen denen nachrichtlich bekannt gemacht 
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wirb, welche Zinſen und Jagb⸗Pächte gur gedachten Forſt⸗Nendantur zu zahlen haben. Bres⸗ 
lau den 9. März 1821 Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
((edletal⸗Citation) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oger⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf den Antrag des Ollien Eiser der Cankoniſt Joſeph Wiedema nn aus Langenbielau, 
welcher ſich vor vielen e entfernt und feith ur bel den Canton⸗Reviſſonen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen z Monaten in bie Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefor⸗ 
dert, und da zu feiner Verantwortung bieruͤber ein Termin auf den 25 fen Mai c. a. 
Vormittags um i Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Hoͤpner anberaumt 
worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Be⸗ 
klagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; ſo 
wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdlenſt zu entziehen Aus getretenen verfahren und 
auf Confiscation feines ‚gegenwärtigen als auch kuͤnftig Ihım etwa zufallenden Vermoͤgens zum 
Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 22: Januar 1821. a 
BER Raoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hoſpital⸗Land⸗ 
Guͤter⸗Amte wird hierdurch bekannt gemacht, daß die beiden Grundſtuͤcke des Ziergaͤrtners 
Gottlieb Langner sub No. 6. und 7. zu Neuſcheitnig, welche zuſammen auf 3619 Rthlr. 
4 Gre Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden find, auf den Autrag eines Real⸗Glaͤubigers sub 
haste geſtellt und Im Wege der nothwendigrn Subhaſtation öffentlich verkauft werden ſollen. 
Tormini lieitstiovis ſind auf den loten Mai o., auf den 21ſten Juli o, und auf 
den aaſten September e. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſario Gruͤtzner angeſetzt worden, und werden Kaufluſtige vorgeladen, ſich beſonders im 
letzten Termine, welcher peremtoriſch iſt, im Amte auf dem Nathhauſe einzufinden, ihre Ges 
bote zum Protokoll zu geben und den Zuſch en ae ; übrigens. wird auf ſpater elnge⸗ 
hende Gebots keine Nückficpt genomm 28 rden. u e bes Amts gewohnlicher 
Anterſchrift und Jaſiegel. Gegeben Breslau den 15. Febr ar 1821. i r 
! -e u Stadt⸗ und Hoſpital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Verpachtung) In dem den aten Mai d. J. angeſetzten Termine fol das im Neiſſer 
Kreiſe gelegene und r Stadt⸗Commune gehoͤrige Gut Preiland auf 9 Jahre, von Jo⸗ 
hanni e. e ab, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden 
daher hiermit eingeladen, gedachten Tages fruͤh um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß nach eingegangener Genehmigu 
der Herren Stadtverordneten dieſe Pacht dem Meiſtbletenden wird zugeſchlagen werden. 
Uebrigens konnen die Pacht Bedingungen in den Amtsſtunden in der rathhaͤuslichen Regi⸗ 
ſtratur is ſpicirt und nur dieſenigen zur Licitation zugelaſſen werden, welche ſofort eine Cau⸗ 
tion von 800 Rthlr. in ſchleſiſchen Pfandbrleſen deponiren. Neiſſe den 9. März 1821. 
BEER 13 | RER ar Der Magiſtrat. 
(Verkauf des Gerichts⸗Kretſchams zu Jacobs dor ff.) Auf den Antrag des 
ohaun Gottfried Häusler ſoll deſſen sub No, 15. zu Jacobsborff belegener und auf 
1563 Rtblr. g g Gr. Eour. gerichtlich abgeſchaͤtzter Gerichts⸗Kretſcham nebſt Zubehoͤrungen den 
29 ſten März d. J., als dem einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, freiwillig 
ſubhaſtirt werden; wozu ſich Kaufluſtige früh um 9 Uhr auf der gewohnlichen Amtsſtube in Ja⸗ 
cobsdorff, ſo wie alle etwanige unbekannte Creditören, und zwar letztere adliquidandum sub 
poena praeclusi einzufinden haben. Jauer den 4. Februar 1821. 
» 2 Das Herrſchaftl. Nagel Jacobsdorffer Gerichts⸗Amt. 
(Bekaantmachung.) Auf den Antrag der Leopold v. Lariſch ſchen Beneficial⸗Erben 
ſoll das denſelben zugehörige, in dem Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen freien Standesherr⸗ 
ſchaft Beuthen belegene Alodial⸗Rittergut Rep ten nebſt dub han im Wege der freiwilligen 
Sub haſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkuufk werden, und find die Bietungs⸗Ter⸗ 
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mine auf den 22 December d. J., auf e = nal bel 
auf den 25ſten Juny 1821, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, auf dem hiefigen: ts⸗ 
Zimmer angeſetzt worden. Dieſes Gut iſt nach d. e von der Oberſchleſiſchen 
Fanoſchaſt aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Standesherrl. e . ratur 
eingeſehen werden kann, ad ‚effectum subhastationis auf 36,93 Nthlr. ar Sgr. 6 O', Cou⸗ 
rant, den Ertrag zu 5 pro Cent gerechnet, en e reits im Jahre Nate 
ſubhaſtirt worden, jedoch haben die Intereſſenten für das Gebot von 27,020. Nthlr. 8. Ggr. in 
den Zuſchlag nicht gewilliget. Es wird daher dies alles den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen mit 
der Nachricht bekannt gemacht: daß in dem letzten Bietungs⸗Termine, welcher peremtoriſch 
iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung der v. Lariſch ſchen 
Venefleial⸗Erben, zugeſchlagen, und auf die nachher einkommenden Gebote nicht weiter ge⸗ 
achtet werden wird. Tarnowitz den 22. Auguſt 1820. ee 
1 Gr. Henkel Frei⸗Standes herrlich Beuthener Gericht. Bineck. 
(Auctions ⸗ Anzeige.) Donnerſtag den 22. Marz früh um 9 Uhr und folgende Tage, 
werde ich auf der Ohlauer⸗Gaſſe im blauen Hirſch, Für Rechnung einer auswärtigen Hand⸗ 


lung, eine Parthie,Öalanterie- und Mode⸗Schnitt⸗Waaren gegen haare Zahlung in Conrant 


melſtbietend verſteigern. S. Plere, conceſſion. Auktions „Commiſſarius. 
(Anzeige für Blumenliebhaber.) Da ich biefes Jahr wieder von meiner ſchoͤnen 
Nelken⸗Sammlung Senker ablaſſen kann, fo offerire gefunde Ableger mit No. und Namen 
nach der Vermehrung, das Dutzend a 3 Kͤthlr. 12 Sgr. e ee aus allen Klaf⸗ 
fen ohne No. und Namen, das Dutzend a ı Kthlr.; auch die ſchoͤne Roſa semperflorens Cen- 
tifolie (faſt eben fo vollblättrig als eine Centifolie und beinahe den nämlichen Geruch), das 
Exemplar à 1 Rthlr. 42 Gr.; und Fücer- Saamen-Aurifeln, oder ſchattirte, das Butzend 


IR Gr. Courant. Da die Verſenbungen Mitte März anfangen und Ende April aufhören, 


ſo werden Blumenfreunde erſucht, 
einzuſenden. Brieg den 12. b 


Feſtellungen in poſtfreien Briefen und Gelder baldigſt 
wisst, .. 


v. Ziegler, Hauptmann in der Armee. 
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kommnen suchen, so nützlich als möglich zu werden „ist die Ursache, dals ich 
meine Anzeige vom 6ten Juni v. J. noch einmal und umständlicher wiederhole, In 
2 meiner Anstalt wird in folgenden Gegenständen Unterricht ertheilt: Zeichnen aus 
freier Hand; Modelliren in Thon: Wachs und Metall; Ciseliren in getriebener und, 
Stanzenarbeit; Anfertigung der dazu erforderlichen Igstrumente, als: Meissel, 
Buntzen, Rüffelfeilen, Grabstichel u. s. w., 80 wie das Härten derselben, Ich habe 
mich seit länger als zwanzig Jahren mit diesen Gegenständen beschäftigt, und er- 
theile den Unterricht in denselben sowohl theoretisch als praktisch; wobei 
ich vorzüglich darauf Rücksicht nehme, dals die bei mir verlextigten Arbeiten nicht 
in nachher unbrauchbaren Uebungen bestehen, sondern so ort praktisch angewen- 
det und benutzt werden Können ‚Isehrstunden werden gegeben Dienstag, Mitt- 
woch, Donnerstag, Freitag und e VORIIELAGE von 6 bis 12 Uhr, in Ab- 
theilungen von 2 bis 2 Stunden. Wer den Unterricht in der Woche besucht, zahlt 
für die Anweisung in Metallarbeiten monatlich 3 Athlr., für Modelliren oder Zeich- 
nen 12 fGr. ; des Sonntags für den ersten Unterricht 1 Rthlr,, für letzteren 8 6e. 
Courant Dem Wunsche, einige junge Leute in Pension zu mir zu nehmen, füge 
ich das Anerbieten hinzu: noch einigen elterniosen oder sehr hülfsbedürftigen Schü- 
lern den Unterricht unentgeldlich zu ertheilen. a en 
Carl Hettler, am Neumarkt im Langenhölz, eine Treppe hoch. 
* 77771772 N n w N . 5 
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(eEdictal⸗Citation.) Die Roſine verehelichte Bildhauer Sceumpfner, geborne 
Schwarz, hat gegen ihren abweſenden Ehemann, den Bildhauer Joſeph Stumpfner, 
wegen boͤslicher Veclaffung eine Eheſcheidungsklage bet uns angebracht, und es iſt von uns 
ein Termin zur Klagebeantwortung und Inſtruction der Sache vor dem Herrn Referendarſus 
Refſel auf den 8. Mai früh um 11 Uhr angefegt worden. Der ꝛc. Stumpfner wird das, 
her hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, die Klage gehörig zu beantworten 
und das Weitere bei feinem Außenbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die in der Klage enthalte⸗ 
nen Thatſachen und insbeſondere die behauptete boͤsliche Verkaſſung gegen ihn für zugeſtanden 
geachtet, und was auf den Grund Rechtens gegen ihn erkannt werden wird. Breslau den 26. 
Januar 1821. 1 „Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 2 
(Subhaſtation.) Wir Direktor und Juſtkz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt- und Reſidenzſtadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag des Hochloͤblichen Collegii der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft das der⸗ 
ſelben zugeboͤrige, auf der Buͤttnergaffe sub No. 38. gelegene Haus, welches nach der bei un⸗ 
ſerer Negiſtratur aushaͤngenden Proktama einzuſehenden Taxe zu 110 Cent auf 14560 Rthlr⸗ 
und zu 6 pro Cent auf 12133 Rthlr. 8 Gr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden fol. 
Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama oͤffentlich 
aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum don 3 Monaten in dem hierzu angeſetzten Ter⸗ 
mine den 18ten Juni 2. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Bo⸗ 
rowsky in unferm Partheienzimmer in Perſon oder durch gehoͤrlg informirte und mit ge⸗ 
richtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Jahl der hieſtgen Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation, wel⸗ 
che auch der an unſerer Gerichtsſtelle affigirten Taxe beigefügt find, zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudicatlon au den Meiſt⸗ 
und Beſtbiethenden erfolgen Er ia Ar den 2. März 1821. 
rektor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Breslau. . dung 
(Auctions⸗Proclama.) Auf den 22, Maͤrz c. Nachmittags um 2 Uhr ſollen mehrere 
Kleidungsſtuͤcke, Wirth ſchafts⸗Geraͤthe ꝛc. in dem untengenannten Stadt⸗ und Hoſpital⸗Land⸗ 
Guͤter⸗Amte auf dem Rathhauſe öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Breslau den 1. März 1821. N Stadt⸗ und Hoſpital⸗kand⸗Guͤter⸗Amt. 
(Verpachtung.) Nachdem faͤr noͤthig befunden worden, das Winklerſche Haus nebſt dazu 
gehoͤrigem Garlen⸗Acker zu Siebenhuben bei Breslau an den Meifibietenden ven Georgeteg d. J. 
an, auf drei. Jahre öffentlich zu verpachten, and hierzu eln peremtoriſcher Termin auf den 
27 ſte n März a. e. angefetzt worden, fo werden alle Pachtluſtige hiernsit vorgeladen, der 
agten Tages Vormitkags um 10 Uhr vor dem Commiſſario Herrn Aſſeſſor Forche in der 
Fanzelel des hieſtgen Königl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amts zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden nach erfolgter obervormrndſchaftlicher Ger 
nehmigung die qucßſt. Pacht auf drei Jahre wird überlaffen werden. Dohm Breslau den 
24. Februar 1821. ; Koͤnigl. Dohm⸗Capftular⸗Vogtel⸗Amt. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Stagtsrath von Rihdiger Strieſe und 
Schebitzer Gerichts- Amte wird bierdurch bekannt gemacht, daß im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation die dem Chriſtian Schneider zugcehoͤrige, in Strieſe, Trebnitzer Kreiſes, No. 
25. gelegene, und auf 7250 Rehlr. Cour. i. e. Ein Tauſend zweihundert funfzig Kepler, Ceu⸗ 
rant gerichtlich abgeſchaͤzte Freiſtelle und Niedermuͤhle in Termino den 17ten April gr Ya 
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mittags am 10 Uhr Öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden fol, Es werden dem⸗ 
uach alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich gedachten Tages zur beſtimm⸗ 
ten Stunde auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Strieſe einzufinden, ihre Gebothe zum Proto⸗ 
coll zu geben, und nach erfelster Einiviüigulg der Real⸗Glaͤubiger gegen baare Zahlung des 
Kaufgeldes in klingendem Courant den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 29. December 
1820. Das Staatsrath von Nehdiger Strieſe und Schebitzer Gerichts⸗-Amt. Gruͤtzner. 
(Bekanntmachung.) Da uft. Mai c. a. die zeitherige ſtaͤdtiſche Mauth⸗ und Bruͤ⸗ 
ckenzoll⸗Pacht zu Ende geht, fo fol ſeibige vom ıflen Juni c. a. ab auf drei nach einander 
folgende Jahre anderweitig in Pacht ausgethan werden, wou wir den Vietangs⸗Termin auf 
den zoſten Marz c. a. angeſetzt haben. Pacht- und Cautſonsfaͤhige konnen ſich demnach ge⸗ 
buchten Tages Nachmittags um 3 Uhr in unſerm rathhaͤuslichen Seſſtenszimmer einfinden, 
ihre Gebote darauf abgeben und den Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung gewaͤrtigen. Die dies faͤligen Bedingungen konnen in der Caͤmmerey ein⸗ 
geſehen werden. Oppeln den 23. Februar 1821. Magiſtratus. 


(Verpacytung,) Es soll von der, dem Königlichen Kammerherrn Herrn Grafen 
von Posadowsky- Wehner zugehor gen, im Grofs-St-ehlitzer Kreis» bel genen, 
unteı laudschaftlicher Sequestration stehenden Herrscht Blottnitz und Cæstawa, das 
Gut und Vorwerk Grofs- Pluschnitz, von Johannis ©. an gerechnet, auf 6 oder g hinter- 
einan er folgende Jahre im Wege der öffeutlic-en Liitation vorpachter werden. Pacht- 
lustige werden daher eingvladen, sich in dem auf den 28d n Mair, Vormittags 9 Uhr 
anberaumtenLieitations- lermine vor dem von uns hiprzu ernannten Commissario, Lan- 

des- Aeltesten und Kön'glichen Land ath Herrn v. Wrochem in dem hiesigen Land. 
schaftshäuse persörlich oder durch gehörig legitimirte Mandatarien ein ulinden ihre 
Gebote abzugeben, und falls solche von dem nächsten Fürstenthumstags C»llegio en- 
nehmlich befunden werden, sodann den Zuschlag zu gewärtigen, Uebrigens steht Je- 
dermann frei, bis zu gelachtem Termine sich au Ort und Stelle von dem Zustande der 
zu verpachtenden Realuäten näher zu überzeugen, Hatibor den 6, Mrz 821 
Obers lesisches Landschafts- Collegium. 

(Bekanntmachung.) Höherm Befehle gemäß, ſollen die Thorſchreiber-Haͤuſer am 

Breslauer⸗, Muͤnſterberger und Waſſer⸗Thore in Strehlen Öffentlich meiſtbietend, unter Vor⸗ 
behalt höherer Genehmigung, erb⸗ und eigenthuͤmlich verkauft werden. Hierzu if Derminus 
auf den zoften April d. J. Vormittags um 9 Uor anberaumt, und wird in dem Koͤnigl. Spe⸗ 


# 


cäial⸗Steuer⸗Amte zu Strehlen abgehalten werden, woſelbſt auch die Kaufbedingungen waͤh⸗ 
rend denen Abfertigungs⸗Stunden taͤslich eingeſehen werden koͤnnen, und zugleich der abge- 


ſchaͤtzte Werth jedes dieſer Häufer zu erfahren iſt. Frankenſtein den 13. März 1821. 

1 8 2 8 Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗Inſpektion. 
(Offener Arreſt.) Ueber das Vermoͤgen des Kaufmann Joſeph Ferdinand Gold⸗ 
midt hieſelbſt, welcher mit ſeiner Ehefrau in der Guͤtergemeinſchaft lebt, iſt heute wegen 
Unzulaͤnglichkeit ihres Vermögens der Concurs eroͤffnet, deſſen Anfang auf die Mittags⸗ 
ſtunde des heutigen Tages beſtimmt, und der offene Arreſt dahin verfünt worden, daß Jeder⸗ 
mann, welcher vom Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
hinter ſich hat, denſelben nicht das Mindeſſe davon veradfo/gen laßt, vielmehr dem Gerichte 
davon foͤrderſamſt treulich Anzeige macht, und die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt feines 
daran habenden Rechts in das gerichtliche Depofitum abliefert. Wer hingegen dennoch den 
gemeinſchuldneriſchen Eheleuten etwas bezahlt oder ausantworket, fo wird dies für nicht 
geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben; wenn aber der Inhaber 
von Geldern und Sachen ſolche verſchwelgen und zuruͤckhalten ſollte, wird ſolcher außerdem 
auch noch alles daran habenden Rechts für verluſtig erklaͤrt werden. Grünberg den 3. März 

1821. (L. 8.) Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht, 
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(Bekanntmachung.). Es fol auf den Antrag der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
das in der hieſigen Beuthner Vorſtadt sub No, 1, am Stadtthore, in einer guten Situation 
belegene, der Stadt⸗Commune gehörige maſſive ehemalige Thorſchreiberhaus, Behufb der 
nothwendigen Tilgung einer Schuld, oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden. Te- 
minus iſt hierzu auf den 17ten April c. fruͤh um 10 Uhr auf unſerem Rathhauſe anberaumt 
worden, wozu wir Kauffuſtige und Zahlungsfahige hiermit einladen. Der Zuſchlag hangt 
von den Stadtverordneten ab und die Verkaufs⸗Bedingungen find bei unſerer Caͤmmerei⸗Kaſſe 
zu erfahren. Gleiwitz den 10. März 1821. f Magiſtratus. 

(Subhaftation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird auf den Antrag ei⸗ 
nes Gläubigers das dem Florian Barthel zu Weigelsdorff Muͤnſterbergſchen Kreiſes ge⸗ 
bırige, auf 1321 Rthlr. 10 Sgr. Cour. gerichtlich geſchaͤtzte Bauergut im Wege der Execu⸗ 
tion ſubhaſtirt und find die diesfälligen Licitatiens⸗Termine auf den 20oſten Febeuar, zoften 
März und ısten April c. az auf der Erdſcholtiſei zu Weigelsdorff anberaumt worden. Es 
werden daher alle zahlungsſfaͤ ige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders 
aber in dem letzten, welcher peremtoriſch If, einzufinden, ihre Gebote abzugeben und nach er⸗ 
folgter Einwilligung der Realglaͤubiger, den Zuſchlag des Guts für das Meift- und Beſtge⸗ 
bot zu gewaͤrtigen. Trebnitz den 17. Januar 1821. a 

| Koͤnigl. Gericht der ehemal. Trebniger Stiftsguͤter. 

(Sdietal⸗Citation.) Camenz den 31. Januar 1821. Der aus Wolmsdorff gebuͤr⸗ 
tige Häuslerfohn Tobias Grahl, welcher in der raten Compagnie des 22ften Linien⸗Infan⸗ 
terie- Regiments (Zten ſchleſiſchen) als Fuͤſilier diente, in dem Gefechte bei Nollendorff am 
ıöten Septrmber 1813 ſchwer verwundet worden ſeyn fol und ſeit jener Zeit verſchollen iſt, 
wird auf den Antrag ſeines Vaters, des Haͤuslers Joſeph Graͤhl aus Wolmsdorff, hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten a daro, ſpäteſtens aber in Termino den ı2ten Mal 
dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr bei dem unterzeichneten Gericht entweder ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu ar widrigenfalls er für todt erklärt und den Rechten nach das Weitere ver⸗ 

uͤgt werden wird. ; 
füs Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 

(Edietal⸗Citation.) Camenz den ıflen Februar 1821. Auf den Antrag des Bauers 
Joſeph Giebel aus Reichenau, wird deſſen von dort gebuͤrtiger Bruder Amand Giebel, 
welcher in dem sten ſchleſiſchen Landwehr uhlanen⸗Regimente, deſſen zweiten Es ca⸗ 
dron gedient hat, in der Schlacht bei Culm am zoſten Auguſt 1813 ſchwer und toͤdtlich, ver⸗ 
wundet worden ſeyn ſoll, und ſeit jener Zeit verſchollen iſt, hiermit aufgefordert, ſich binnen 
drei Monaten a Cato, ſpateſtens aber in Termiao den ı4ten Mai d. J. Vormittags um 
9 Uhr bei dem unterzeichneten Gericht entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, widrigen⸗ 
falls er für todt erklärt und den Rechten nach das Weitere verfügt werden wird. 5 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤniglich⸗Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 

(Anzeige.) Mittwochs den 21. März um 10 uhr werden in dem alten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Hauſe neben der Voͤrſe wiederum einge Haufen alter Ziegeln in ganzen und in 
Stücken an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in klingendem Courant verkauft werden. 

(Auctions, Anzeige.) Dienſtag den 25ſten März früh um 9 Uhr und Nachmittags 
um 2 Uhr und folgende Tage werde ich auf der Riemerzeile No. 2045. als: Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Federbetten, Kupferſtiche, Wand- und Laſchen⸗Uhren, Gläfer, Kupfer, Zinn, 
Spiegel, Meubles und Hausrath gegen baare Bezahlung in Courant verauctioniren. a 

u. 3 Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 

(Guts-⸗ Verpachtung.) In einer der angenehmſten und zugleich fruchtbarſten Gegend 
Schleſiens, zwiſchen Breslau und Schweidnitz, iſt ein kleines Gut anter den vortheilhafteſten 
Bedingungen, plötzlich eingetretener Veränderungen wegen, aus freier Hend zu verpac ten. 
Außer dem, daß ſich der Acker, Vieh⸗Beſtand und Wirthſchafts⸗ Gebäude im beitem Zuſtande 
befinden, zeichnet ſich das Wohngebäude wegen feiner Bequemlichkeit nech beſonders aus, Alle 
naheren Erkundigungen find auf der Erbſcholtiſey zu Landau bei Kant einzuholen. 
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(Zu verpachten.) Ich unterſchriebene Gursbefiserin bin Willens, die Güter Ya 
Kom nebft einigen Vorwerken und Arrende⸗Pacht auf etliche Jahre von Johanni d. J. ab, en 
weder im Ganzen oder auch einzeln zu vervachten. Die Pacht wird halbjaͤhrig voraus — 
und eine Caution, welche auf die Hppothefe der Güter eingeſchrieben wird, verlangt. Sollte 
Jemend wuünſchen, die erwähnten Guter in Pacht zu nehmen, ſo wird gebeten, ſich an den 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Broker zu Krotoſchin, meinem Bevollmächtigten, oder an den 
Herrn Adookaten Rodewald zu Kempen, und zuletzt an mich in meiner Wohnung zu wen⸗ 
den. Jankow bei Kempen, im Großherzogthum Pofen, T, de Nieanan ka Pa Ska. 
. Guts⸗ Verpachtung.) Als Bevollmächtigter des Herrn Heichsgrafen b. Weſter⸗ 
holt⸗Gieſenberg werde ich deſſen im Guhrau⸗Herrnftadtſchen Kretſe bel genes Gut 
Schaͤtz von Johannis a. <, an, auf 12 Jahre an Meiſtoietenden verpachten. Ich habe dazu 
einen Bietungstermin auf den 16ten April c. Vormittags um 9 Uhr in meiner Wohnung 
No. 1302, auf der Albrechts⸗Straße anberaumt. Die Pahk Bedingungen fo wie der Er⸗ 
trags⸗Anſchlag koͤnnen jeden Nachmittag von 2 bis 6 Uhr in meiner Arbeitsſtube eingeſehen 
werden. Breslau den 13. März 1821 Nowag, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 
(Brau- und Brennerel⸗ Verpachtung.) Die Rompitwiger Brau- und Brenne⸗ 
rei, an der Straße von Breslau nach Jauer, im Neumarktſchen Kreiſe gelegen, iff ſogleich zu 
verpachten, und das Naͤhere hieruͤber beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. Romolk⸗ 
witz den 14. März 1821. Se Kirſchke, Amtmann. 
(Brau- und Dranntwein⸗urbar⸗ Verpachtung.) Das im vorigen Jahre zu 
Kaufe Neumarkrſchen Kreiſes, zwiſchen Neumarkt und Parchwitz an der Breslauer und Ber⸗ 
Uner-Kunſtſtraße gelegene, ganz waßive, neuerbaute, anſehnliche Brau⸗ und Branntwein⸗ 
Urbar, deſſen Eincichtung mit nur möglichſter Bequemlichkeit und hinlaͤnglichem Gelaß ver⸗ 
ſehen, ſoll kommende Johanni c. auf drei Jahre ausgethan werden. Der Bietungs⸗Termin 
iſt aufden ten April c. Vormittags um ro uhr im dortigen Herrſchaftl. Schloſſe ange⸗ 
fest, wozu ſachverſtaͤndige cautionsfaͤhige Brauer⸗ Meiſter eingeladen werden. Die Pacht⸗ 
Bedingungen konnen zu jeder Zeit bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte, ſo wie auch das Brau⸗ 
Urbar ſelbſt in Augenſchein genommen werden. 
(Bier- und Braunntwein⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Bei dem Dominio Huͤnern, 
14 Meile von Breslau, iſt das Brau- und Branntwein Urbar von Georgi a. c. anderweitig 
zu verpachten. Bisher war es für zoo Rthle. Courant verpachtet, und Pächter hatte außer 
der Brau und Brennerei noch 113 Morgen an Acker und Wieſen von, vorzuͤglicher Güte, welche 
In der Nähe der Brauerei liegen und worauf ſtets 4 Kuͤhe gut ausgehalten werden konnten 8 
zu feiner Benutzung. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige koͤnnen ſich deshalb bei dem daſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Ainmte melden. ER ; 3 
(Su Verpachtung des Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars) in Groß⸗Krutſchen, 
hama Kreiſes, 3 Meile von Prausnitz, an der Herrnſtaͤdter und Wohlauer Straße ge⸗ 
legen, wird ein anderweitiger Lie tations⸗Lermin anf den 2ten April c. anberaumt, und ha⸗ 
ben ſich pachtluſtige und cautionsfaͤhige Subjecte gedachten Tages früh um 8 Uhr in der Amts⸗ 
Wohnung am Orte einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und hat nach eingeholter Approbation 
der Beſtbietende den Zuschlag zu gewaͤrtigen. Conditionen ſind taglich in loco zu erſehen. 
Groß⸗Krutſchen den 1. März 1821. Das Wirthſchafts⸗Amt. 
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Veraͤnderungs halber iſt der Eigenthuͤmer der zu Oels in der Breslauer Vorſtadt sub 
No. 192. gelegenen Beſitzung, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Stallung, Scheuern ꝛc. 
und einem ſehr gut mit Obstbäumen von den beſten Sorten bepflanzten Garten, geſonnen, 
ſelbige im Wege der Privat⸗Licitation zu verkaufen. Er erſucht daher Liebhaber, ſich in dem 


U 
1 


7 


* 7 * 
2 : 8 N ; — 793 0 — 1 5 
dazu auf den ten April e. früh um 9 Uhr angeſetzten Termin auf der gedachten Beſitzung ge⸗ 
fälligſt einzufinden, und konnen die Realitaͤten jederzeit in Augenſchein genommen werden; 
anch iſt ein Näheres hleruͤber in Breslau au der Ecke der Nikolai⸗ und Herrn⸗Gaſſe in No. 
178. im Coriptoie zu erfragen 125 ® 2 : 1 9 
(Kalben⸗ Verkauf.) Das Dominium Herramotſchelnitz, 1 Meile von Wohlau gele⸗ 
gen, hat 10 Stuͤck Kaſben ſtarker Land⸗Nace zu verkaufen. Sie find 2 bis 3; Jahr alt, von 
einem Sch weitzerochſen trogend, und werden blos deswegen verkauft, weil Schweitzervieh an⸗ 


geſchafft warden. a 7 N | 3 
(Stähre⸗Verkauf.) Das Graͤflich Anton von Magnisſche Dominium Albendorf 
bietet 150 Stuck 1 2, und zjäbrige Merino⸗Staͤhre zu billigen Preiſen zum Verkauf an. 
(Detauntmachung.) Bei dem Andrang von Beſtellungen auf Abſetz⸗Kaͤlber von 
Schweitzer, Tiroler und Steiermärier Race; bitte ich unſere gewöhnliche Herrn Abnehmer, 
ſich dies Jahr bald gefaͤlligſt melden zu wollen. Eckersdorf bei Glatz den 35. Febroar 1821. 
Die Graͤflich Anton von Magnisſche Central⸗Adminiſtration. 
(Schaafvieh-⸗Verka uf.) Auf dem Dominto Baum arten bei Ohlau ſtehen 150 Stuͤck 
Mutterſchaafe und so Stuͤck ein⸗ und zwitjäprige Sprungſtaͤhre der feiuſten veredelten Race 
zum billigen Verkaufe. Die Wolle von dieſer Heerde galt bei guten Conjuncturen 28 bis 
zo Rthlr. pro Stein, und im vorigen Jahre 115 Rthlr. pro Centner. eh | 
(Fettes Schaafvieh zu verkaufen) deim Dowinio Klein⸗Peiskerau, Ohlauiſchen 
Kreifes, ohnweit Schlieſa. ü > : 
(K arpfenſaamen⸗Verkauf.) Beim Königlichen Domainen⸗Amte Nimkau ſtehen 
200 Es au und 500 Schock 3⸗ und 2japrigen Karpfenſaamen zu billigen Preiſen 
um Verkauf. ; ö 
ß re von Obſt⸗ und andern Bäumen.) Bei dem Gärtner Bernhardt 
zu Groß⸗Breſa, hinter Liſſa bei Auras, Neumarktſchen Kreiſes, find wieder zu verlaſſen, 
als: Aepfelbaͤume, Birnbaͤume, Kirſchbaͤume, Pfirſiſchbaͤume, die gewoͤhnliche ungariſche 
flaume, die hochſtaͤmmige veredelte Pflaume, Pflaumen als Zwerg veredelt, Birnen auf, 
Quitten, Aepfel auf Johanntsholz, Kirſchen als Zwerg, wilde Kernſtaͤmmchen, Quitten⸗ 
ſtraͤucher, Weinſenker, Feigenbaͤume, Spargel⸗pflanzen, Salbei zu Einfaſſungen, engliſch 
Gras, Iſop, Lavendel, verſchledene Sorten Erdbeeren, Johannisbeeren, gelbe Himbeeren, 
große rothe Himbeeren, kleine rothe dito, Mispeln als Zwerg, welſche Nußbaͤume, weiße 
Lilienzwiebeln, Saampelfen, bittere Manbeln, Hainebotten- Bäume, wo gute Roſen darauf 
geſetzt werden Finnen. An andern Sorten Gehoͤlze: cothbluͤgende Akazlen, weiß bluͤ⸗ 
ende dito, Weihmuthskiefern, Fichten, Betelta, Lerchenbaͤume, Jasmin, Johannisbeer⸗ 
laͤttrige Spirea, weißbluͤhende Spirea, blaue Weide, Spitz⸗Ahorn, Schneebälle, ſchwarze 
Johannisbeeren, Goldweiden, Platanbaͤume, Platanahorn, Trauerweiden, virginiſche Pap⸗ 
peln, Balſampappeln, die niedrige Heckenkirſche, Creteus, Eſſigbaͤume, Silberpappeln, 
Piramidenpappeln, kleiner ſpaniſcher Flieder, weiße Roſen, Ranunkel⸗Roſen, Band⸗Roſen, 
dunkelbraune Roſen, fleiſchfarbne Roſen, große Centofolio-Roſen, kleine Centofolio-Roſen, 
rother Cornus, Trauerbirken, Berrebritzen, Lunicera tartarica, Blaſenſenne, Legustrum, 
Licium, Oelbäume, blauer Flieder, weißer Flieder, große Stachelbeeren, ordinaire dito, 
Ebereſchen, Ohltirſchen, Eſchenbaͤume. Rubus ordoratus, Rofe von Jeriche, Bartnuͤſſe, 
Linden, junge Cedern, Satzweiden, aus gewinterte Gorginen foͤcke, Baumpfahle, Fenerskis 
lien, junge Pflanzbirken, junge Erlen, Satzweiden von virginiſchen P-ppeln. An den Kauf⸗ 
mann Herrn Gruſchke zu Breslau auf der Nikolaigaſſe, den. Kinderhoſpital gegenüber, 
koͤnnen alle Briefe und Beſtellungen addreſſirt werden. Auch wird verfelbe alle Dienſtage und 
Freitage bei Herrn Gruſchke ſelbſt anzutreffen ſeyn. FE 
Anzeige.) Bei dem Ziergärtner Groß in Herrnſtadt ſind ganz friſche Aepfel⸗ und 


-Birnkörner zu haben, das Loth 2 Groſchen Courant; auch zjährige Spargelpflanzen, das 


Schock zu 12 Groſchen Courant. 
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( Kleeſaamen⸗Verkauf.) Rother ſpaniſchrr Ki e e Scheffel preuß. 10 Rthlr., 
und weißer; 8 Rthlr. Cour., iſt beim Dominium Gauers bei Muͤnſterberg zu haben. N 
(Anzeige.) Auf dem Dominium Sillmenau, Breslauſchen Kreiſes, find 1500 Scheffel 
Warſchauer Saamen⸗Kartoffeln abzulaſſen. Kaufluftige belleben ſich an das dortige Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt, auch in dem Pockoyhofe 3 Stiegen hoch zu wenden. . 
Flachs⸗ Verkauf.) Bei dem Wirthſchafts-Amte zu Wilkau bei Namslau ſtehen 
1000 Kloͤben Flachs zu verkaufen. a 
(Anzeige.) Von der beliebten achten Braunſchweiger Wurf iſt ein neuer Transport 
angekommen und auf der Carls⸗Gaſſe No. 743. im Comptoir zu haben. 
(Baude⸗ Verkauf.) Die dritte Baude im alten Galgengaͤßchen iſt gegen einen billigen 
ri zu verkaufen. Das Nähere erfährt man auf der Weißgerbergaſſe Ne. 353., 3 Stiegen 
Och. 5 — 
Dach» und Mauerziegel⸗ Verkauf.) Bel der Ziegelei im Biſchofswald find noch 
vorzüglich gute Dach⸗ und Mauerziegeln gegen 12 Kthlr. 12 Gr. pro Tauſend zu haben, zu. 
deren Verabfolgung der Kammer⸗Rath Knoͤpffler auf dem Dohm Anweiſungen ertheilt, 
um nach dem Eisgang angefahren werden zu koͤnnen. 
(Blaſebalg zu verkaufen.) Ein neuer guter Blaſebalg iſt fuͤr einen billigen Preis 
zu verkaufen vor dem Nicolatthore No. 21. N N 
(Anzeige.) Es iſt Duͤnger⸗Aſche zu verkaufen, 20 bis 30 Fuder, vereinzelt oder im 
Ganzen beim Seifenfieder Boͤbel in der Stockgaſſe. N 
“ (Bekanntmachung einer Speditions-Anlage am Klodnitz- Canale, 
Schleusse No. I. an der Stadt Gosel.) Nächdem mir eine Königl. Hochpreilsl, 
Regierung zu Oppeln die Genehmigung zum Betriebe von Speditions- Geschäften auf 
dem Klodnitz-Canale und der Oder zu eıtheilen geruhct hat, so beehre ich mich 
das Handlungstreibende Publikum, die Hüttenwerke und Forstinhaber von dieser 
8 ergebenst in Kenntnils zu setzen. n 
iejenigen Gegenstände, welche von Gleiwitz.ab befördert werden sollen, ersuche 
ich, zur weitern Beiörderung an mich, dem Herrn Spediteur Schuberth in Gleiwitz 
zu übertragen. | 
In diesem Verhältnils empfehle ich mich mit der Versicherung, dals jeder wir 
werdende Aufırag mit Ordnung und Pünk:liehkeit zur vollkommensten Zufriedenheit 
und dem möglienst niedrigsten Kosten Aufwande ausgeführt werden wird.“ 
‚Klodvitz bei Cosel den 1. März 1821. 
x Der pensiomrte Lieutenant Ueberschaer & Comp. 
(Anzeigen und Geſuche.) Da bei der nunmehr herannshenden Fruͤhjahrszeit der 
Kauf von Ritter und Freiguͤtern wieder angeht, fo erſuche ich ſowohl diejenigen Herrſchaf⸗ 
ten, welche zu verkaufen als zu kaufen wuͤnſchen, mich mit ihren ſchaͤtzbaren Aufträgen zu bez 
ehren. Durch möglichſt en Fleiß und Mühe, verbunden mit meinen ſchon habenden Connexionen, 
werde ich ſuchen, den Wünfchen eines Jeden, der mir fein ſchaͤtzbares Zutrauen ſchenkt, zu ges 
nuͤgen. Auch find ſogleich Cap tallen auf ländliche und ftaͤdtiſche Grundſcücke gegen Sicherheit 
zu vergeben; — ferner habe ich mehrere Tauſchauftraͤge von kleinen auf groͤßere Dominien 
und gegen hieſige Häufer, und ſo umgekehrt. Auch iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
ohnweit Breslau ein aͤußerſt angenehmes Freigut, welches ganz laudemiolfrei iſt, zu ver⸗ 
kaufen, durch Ernſt Wallenberg, wohnend am Ohlanerthor No 1116. 
Anzeige.) Mit allen Sorten ſeiden, buumwollen und keinen Band, wie auch mit allen 
Gattungen Spitzen zu den billigſten Preiſen, empfiehlt ſich einein geehrten Publico ergebenſt 
Louis Kanter in Breslau, Roßmarkt Ro, 520. 
(Handlungs⸗ Verlegung.) Meine bisher unter dem Tuchhauſe geführte Tuchaus⸗ 
ſchnitt⸗Handlung babe ich wegen dem vorhabenden Bau auf die Albrechtsſtraße in das erſte 
Viertel No. 1806., in das Haus des Rauchhaͤndlers Herrn Grunwitz verlegt, welches ich 


* 


einem hochzuverehrenden Publico und meinen geehrten Abnehmern hierdurch ergebenſt anzeige, — 
und mich dabei mit einem wohl aſſortirten Lager von Tuchen und Cafimir in den modernſten 
Farben ꝛc. Ihrem ferneren Wohlwollen ergebenſt empfehle. Breslau - pn 1821. 
g 2 > Ernſt Scholtz. 

(Bekanntmachung.) um irrigen Gerüchten entgegen zu kommen, finde ich ni ver⸗ 
anleßt hiermit anzuzeigen, das ich die bisher unter der Firma: D. Schmidt, beſtandene 
Duchhandlung im Eckbauſe der Ohlauer- und Schweidnitzer-Straße zur Korn⸗Ecke genannt, 
für meine alleinige Rechnung übernommen habe. Hiernaͤchſt empfehle ich mich meinen Freunden 
und einem geehrten Publico mit einem aſſortirten Lager von feinen niederlaͤndiſchen und allen 
Gattungen inländischen Tuchen, Caſtmir's, Calmuk's, verſchiedenen Sorten Flanell's und 


- andern Futterzeugen mit der Verſicherung, daß ich mir jederzeit die reellſte und dilligſte Ber 


dienung zur Pflicht michen werde. A. Bethke. 
(Bekanntmachung. Das Dominium Rayersdorf intendirt feine ganzen Feldmarken 

zu dismembriren, und zahlungsfaͤhige Kaͤufer koͤnnen einzelnweiſe von Morgen zu Morgen, 

auch von 10 bis 100 Morgen und daruͤber nach Griallen erkaufen, insbeſondere kann auch ein 


Hof tin Ganzen mit Scheuern, St lung, einer Schafferwohnung und Kellern, nebſt einem 


G:.däude worin die Brenner gi enthalten, nebſt circa :56 Morgen Ackerland guten Boden, 
einigen 20 Morgen guten Weſewachs, dim Brannt v in Regale, 624 zweiſpaͤnnigen Roß⸗ 
robottagen, 131 Handdienſttagen durch 8 Bauern geleift:r, welche gleichfalls einige 20 Rthlr. 
Courant jaͤhrlich Zinſen bezehlen, auch noch anderen 54 ohnentgeldlichen Handtogen abgelaſſen 
werden. Auch kön en auf Verlangen der Käufer hiezu noch 832 Hendrage mit verkauft werden. 
Eine zweite Hofraͤthe, beſtehend in einem großen Beichgebaͤude, nebſt circa 85 Morg. guten 
Ackerlandes, 10 Morgen Wieſewachs, 317 zweiipä nigen Roß robottagen, 65 Handvienfitagen 
durch 4 Bauern geleitet, welche noch cirka 1. Rt I.. Courant Zi fer bezahlen, wozu auch noch 
416 Handtage acquirirt werden koͤnnen, iſt im Ganzen zu verkaufen. Käufer bieiben unter der 
Jurisdiction ges Donna. Die Kaufg loer werden ad ep situm des hieſigen Gerichts⸗-Amtes 
gezahlt. Zahlbare Kaufluſtige haben ſich on unterzeichn tes Domin um in portofreien Briefen 
zu wenden, oder porſoͤnlich da die näher Auskun tt einzuholen. Domin um Rapersd orf, bei 


Landeck in der Grafſchaft Glatz den 13. Marz 1821. Der K. Pr. rem. ⸗Lieut. Ludwig⸗ 


Holz Verkauf.) Bei dem Holzhaͤnsler Barrowsky vor dem Nicolatthore auf 
dem Zin mermeiſter Lobe chen Holzplatze, dem Wallfifch Garten gegenuͤber wird trockenes 
erlenes Scheitholz die Klafter a 5 Riyfr, 12 Gr., kiefernes die Klafter a 4 Rthlr. 8 Gr., und 
birkenes die Klafter à 7 Rthlr. Cour sint verkauft. a | Eee. 

(Aufforderung an den Koch Sonntag.) Der Koch Sonntag, welcher ein 
Wittwer iſt und vor einigen Monaten hier war, kann ſich jetzt bei mir hier melden, indem ich 
denfeiden mit dem iſten April oder auch den ıflen Mai d. J. in meine Dienſſe nehmen will. 
Bitſchin den 8. Maͤrz 1821. 8 Graf Sehrr, auf Bi ſchin e. 

(Neue Muftkalien) bei C. G. Förſter: Roſſini die diebiſche Elſter in Violin⸗Quar⸗ 
tert 4 Rthlr. 16 Gr. — Duo. in Violin⸗Quartett 1 Rthlr. 2 Gr. — daſſelbe für 2 Violinen 
2 Rthlr. — daſſelbe in Floͤten⸗Quartett 4 Rthlr. 16 Gr. — Cavatiné: komm in die offene Ar⸗ 
men ꝛc. Clavierauszug 10 Gr. — Cavatinéè: Was ich oft im Traume ſah ꝛc. 1o Gr. — Cava⸗ 
tiné: dieſer Plan iſt unvergleichlich ꝛc. 10 Gr. — Duett, o denke daß morgen ic. 16 Gr. — 
Duett, Ach meine Thraͤnen fließen ꝛc. 20 Gr. — Schlußgeſang, es hat der Stur m getobet 
te. 8.— Keller Polonaiſe, Kennſt du der Liebe Sehnen, fuͤr Geſang und Guitarre 6 Gr. 

(Anzeige für die reſpektiven Herrn Subſcribenten auf dle neue Gene 
ral⸗Karte von Preußen.) Von dieſer Karte erſcheint bis zur naͤchſten Leipziger Oſtermeſſe 
die gte und kurz barauf die ste Lieferung, da beide nur noch wenig zum Fertig ſeyn bedürfen. 
Ohne Schuld des unterzeichneten Verlegers ſind in Breslau und der Umgebung 130 Exempl. der 
zten Lleferung nicht verſandt, und die haͤufige Nachfrage macht es in Kurzem dem Verleger 


Anmoͤglich, die Herrn Subſeridenten mit der Fortſetzung bedienen zu koͤnuen. Jeder Unan⸗ 


. 
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nehmlichkeit deshalb vorzubeugen, geſchieht dieſe fentliche Anzeige: Nähere Auskunft hier⸗ ; 


über kann Herr Polizei⸗Secretalr Andrae in Breslau geben. Halle den 1. Maͤrz 18212. 
ii 2 . a Earl Auguſt Kümmel. 
ohlfeller Buͤcher verkauf.) Die allgemeine Welthiſtorte von einer Gefellſchaſt 
engliſcher Gelehrten, ıffer bis gofter Band, mit vielen Kupfern und Karten, Halle 8744 78, 
in Quart, ganz in Leder gebunden und noch gut gehalten, if für 20 Rthlr. Courant, ſiatt 
des e ee von 120 Kthir. zu verkaufen und zu erfragen beim Antiquar Eruſt auf der 
egaſſe im ſchwarzen Roß, No. 1939. a 
(Dienſtgeſuch.) Ein junger mit guten JZeugniſſen verſehener Menſch, der eine gute 


Hand ſchreibt, und konomiſche Kenutniſſe beſitzt, wünſcht ein baldiges Unterkommen als 


Schreiber oder Bedienter; das Nähere ſagt der Agent Mayer auf der Ald buͤſſer⸗Gaſſe bei 


(dDienſtgeſuch.) Ein gebildetes Frauenzimmer, welche in weiblichen Arbeiten gefchteff 
iſt und alle wirthſchaftliche Kenntaiſſe beſitzt, wuͤnſcht als Wirthſchafterin oder zur gebildeten 
Aufſicht über Kinder, fo wie als Gefelfchafterin auf Reiſen, ihr Unterkommen. Das Naͤhere 
erfaͤhrt man in der Conditorei des Herrn Berthold in der goldnen Krone am Ringe. 

(Dienſtgefuch.) Eine Kinderfrau, welche bisher zur vollkommenſten Zufriedenheit ihrer 
Herrſchaft gedient hat und die beſten Atteſte ihrer Auffuͤhrung nachweiſen kann, iſt durch uner⸗ 
wartete Familien⸗Exeigniſſe außer Dienſt gekommen. Wer hierauf Ruͤckſicht nehmen will, 
erfährt das Nähere beim Agent Monert, Sandgaſſe in den vier Jahreszeiten. 

(Bekanntmach ung.) Da das halbe Loos No. 39827. c. d. aus der zıflen kleinen 
gokterie nicht aufzufinden iſt, ſo wird der darauf getroffene ewinn nur dem ſu dem Buche 
meines Untereinnehmers verzeichneten rechtmäßigen Spieler ausgezahlt werden. 

{ Der, Königl. Lotterie-Einnehmer M. A. Stern. 
CCapitals „Geſuch.) Gegen hinlaͤngliche Sicherheit wird auf ſtaͤdtiſche und laͤndliche 
Grundſtücke ein Capital von 1000 Rthlr. geſucht, und ertheilt Herr Floͤreck im Beerſchen 
Hauſe in der Stockgaſſe, dem alten Stock gerade uͤber wohnhaft, die nähere Auskunft. ö 

(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin) den ıgten und 2oflen d. M. auf der 
Reuſchen Gaffe zu erfragen bei Tex = A. Frankfurter. 

(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubels iſt vom rſten April an monatlich zu ver⸗ 
mlethen. Das Nähere bei dem Lohnkutſcher Zapner im Adolfſchen Hauſe 2 Stiegen. 
Breslau den 12. März 1321. } 2 * 
(Zu vermietben.) Ein Quartier mit 3 neugemahlten Stuben, einer großen lichten 
Kaͤche mit Koch⸗ und Brat Ofen, wie auch Boden und Keller⸗Gelaß, iſt im erſten Stock 
bald oder auch Lermino Oſtern zu beziehen, wobei ein Pferdeſtall, Wagenplatz mit Futter⸗ 
boden. Das Nähere beim Agent M älter senior auf der Windgaſſe. I 

Zu vermiethen und Dfierm zu beziehen) iſt der dritte Stock von drei Stuben 
und 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr — alles fehr licht und freubdlich — auf der aͤußern Ohlauer⸗ 
gaffe No. 1097. Das Naͤbere hiervon im Gewölbe. 1 je 

(Zu vermiethen) iſt in No. 70%, am Ecke der Nikolai⸗ und Toͤpfergaſſe, im zſten Stock 


eine Stube fuͤr eine Perſon. 


u vermiethen.) Ein bequemes Quartier von 6 Stuben mit dazu gehoͤrigem Gelaß, 

nahe am Univerſitaͤts⸗Cebaͤude auf der Schuhbruͤcke in No. 1778. iſt auf Oſtern zu vermiethen. 

(Zu sermiethen.) Im Tempel auf der Antoniengaſſe No. 687, iſt eine Stube Parterre 

mit und ohne Meubles zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 

Dieſe zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mir wochs und Sonnabends, im Verlage der 
"Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämtern zu haben. 

5 0 Rebacteur: profeſſor Rhode, a 


N 


N 
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auf der Univerſitaͤt Breslau, im Sommer Semeſter 1821, 
vod 9. April 1821 an, zu haltenden Vorleſungen. 
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Theologie. 
3 » A) pet e t ae e Face u lte f 
Eneyklopͤdie und Methodologle des theologiſchen Studiums mit kurzer Geſchichte der t 5 
bi Wiſſenſchaften lehrt Hr. Prof. Dr. Schulz. 1 0 ſchic f heologiſchen 
Das erſte Buch Moſes erklärt Hr. Prof. Scheibel. 
Das redigerbuch, Hr. Prof. Schirmer. 
Den Propheten Jeſalas, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
Das Peck des Pat Johannes, dee . 0 un in g 12 22 
Die Briefe des Paulus an die Epheſer, Koloſſer, an lemon, die Philipper, an Timoth x 
den Brief an die Hebräer Hr. Prof. Dr. chulz⸗ : Ph m R e II. und 
Der Kirchengeſchichte zweiten Theil, trägt vor Hr. Prof. Dr. v. Coͤlln. 
F Es Aut es euch da af f 5 
Chriſtliche Alterthuͤmer na uguſti's Lehrbuch der chriftlichen Altert uͤmer, Hr. . 
Ueber den jetzigen Zuſtand der chriſtlichen Religion und Kirche lieſt 5 Prof. Br. Schu 5 
Chriſtliche Dogmatik lehrt nach Ammon, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. | 
Die te, 98 0 Much g Dr. 1. Coͤlln. 
Die kirchliche Theologie, na uguſti's Lehrbuch der chriſtlichen Do matik, Hr. Prof. i 
Die Theologie als Wiſſenſchaft, Hr. Prof. Schirmer. . ch Prof Scheibel. 5 
Die Theorie der homiletiſchen Kuß Hr. Prof. Or. Gaß. 
Die Sie biſtert the Lund Kegels r Ae reger dr 78 x > 
Die hiſtoriſchen und exege hen Uebungen der Mitglieder des Koͤnigl. the 0 
leiten die Herren Dr. Dr. Schulz, Middeldorpf und von Elm. heologiſchen Seminars, 


{ B) Ratholifche Sacrultäh 
Krchäologie der 9 2 trägt 15 Hr. Prof. Dr. Scholz. ; 


Hermeneutik des N. T., Derſelbe. 

Die Bucher Moſes erklärt Hk. Prof. Dr. Dereſer. 

Das Buch Joſua, Derſelbe. 

Ausgewählte Pſalmen, Derſelbe. 

Das Buch Eecleſiaſtieus, Hr. Prof. Dr. Koͤhler. 

Die Buͤcher Eſther, Hr. Prof. Dr. Herber. 2 | 

Das Evangelium von Johannes, Hr. Prof. Dr. Scholz. a Ä 

Die en Dee „ ; 5 5 
opuläre Erklarung der Sonn und Feſttags Epiſteln trägt vor Hr. Prof. Dr. ! 

Auserwöhlte Stellen aus den heiligen Vatern erklärt Derfelbe. 3 Herber. 

Der Kirchengeſchlchte erſten © heil tragt vor Hr. Prof. Dr. Pelka. 

Der Kirchengeſchichte zweiten Theil He. Prof. Dr. Herber. 

Dogmengeſchichte lehrt Hr. Prof. Dr. Dereſer. 

Thyriſtliche Dogmatik, Derſelbe. 

Deſondere chelſtliche Sittenlehre und Tugendmittellehre, Hr. Prof. Dr. Haaſe. 

Kirchenrecht, 5 Prof. Dr. Pelka. i 

Liturgik, 15 1 5 . aaſe. 

Ueber die Bulgata, nach feinem Leitfaden Heft Hr. Prof. Dr. Herber. 

Ueber die helleniſtiſche Sprache des — ., RE f : Herber 


i einiſches Divputatori „r die Mahrheite j fiat 
Ein a hei oputatorium über die Wahrheiten der chriſtlichen Religion, hält Hr. Prof. Dr. 


ereſer. 
Die Uebungen des theologiſchen Seminars leiten die Herren Dr. Dereſer und Dr. Scholz. 


— — — — 


FF 


RNechtsgelehrſamkeit. 


Juriſtiſche Eneyelopaͤdie und Methodologie, trägt vor Hr. Dr. Gaupp. 
Naturrecht, Hr. Prof. Madihn. 8 
uſtitutionen des geſammten Privatrechts, Derſelbe. - , 5 
3 des e Rechts, in Verbindung mit Rechtsgeſchichte und Antiquitäten, Hr. Dr. 
egenbrecht. 
Fortſetzung der Inſtitutionen des Roͤmiſch⸗Juſtinianiſchen Rechts, Hr. Dr. Jarick. 
andekten, Hr. Prof. Madihn und Hr. Prof. Unterholzner. ® 3 
brecht, Hr. Prof. Madihn und Hr. Prof. Foͤrſter. 
Ueber die lex Julia et Pappia Poppaea lieſt Hr. Prof. Foͤrſter. 
Lehnrecht lehrt Hr. Prof. Madihn, Hr. Di. Jarick und Hr. Dr. Gaupp. 
Canoniſches Recht, Hr. Dr. Gaupp. 
Zee Recht, Hr. Prof. Foͤrſter. 
ie Erklaͤrung der Inſtitutionen des Gajus, ſetzt fort Hr Dr. Regenbrecht. 
. Eregefe der Roͤmiſch⸗Juſtinianiſchen Rechtsquellen, trägt vor Hr. Dr Jarick. 
In der Erläuterung über die ſchwereren Wörter des deutſchen Privatrechts, fährt fort Hr. Dr. Jarick. 
Ein Disputatorium wird der Hr. Prof. Unterholzner halten. 5 


it Eu $ 


Encyelopaͤdie und Geſchichte des medleiniſchen Studiums trägt vor Hr. Dr. Henfchel; 
Allgemeine Anatomie lehrt Hr Dr. Jaͤckel. : * Henſch 
Die Knochenlehre, Hr. Prof. Otto. 5 
Die Baͤnderlehre des Menſchen und der Thiere, Hr. Prof. Otto. 5 
Die Zoologie nach zoolomiſchen Grundfägen, Derjelbe. N 
Ueber die Arzneikrafte der Gewaͤchſe nach deren naturlichen Verwandſchaften, lieſt Hr. Prof. Trevtranus. 
Die Phyſiologie des menſchlichen Organismus leyrt nach ſeinem Lehrbuche, Hr. Prof. Bartels. 
Den erſten Theil der Gyngecologte nach Carus, Hr. eu. Andree. i 2 
Ueber die thleriſche Elektrieitaͤt lieſt Hr. Prof. Bartels. 
Die Theorie der Sinne traͤgt vor Derſelbe. 
Allgemeine Pathologie, Hr. Prof. Kloſe und Hr. Dr. Lichtenſtaͤdt. 
Specielle Pathologie, Hr. Dr. Kloſe. 5 N 
Semiotik, Hr. Dr. Guttentag. 
Die Diagnoſtik der acuten Krankheiten, Hr. Dr. Henſchel. 
Einleitung in die allgemeine Therapie, Hr. Prof. Remer. 

Die allgemeine Therapie nach ſeinem Handbuche, Derſelbe. 
Dlaͤtetik, Hr. Prof. Treviranus und Hr. Prof. Kloſe. 
Von den Heilquellen Deutſchlands handelt Hr. Prof. Wendt. 
Die Arznelmittellehre träge vor Hr. Prof. Benediet. 
Die ee ſpeciellen Therapie, und zwar die Lehre von den Nervenkrankhelten, Hr. Prof. 

endt. 3 


Die allgemeine Chirurgie, und den erften Theil der ſpeciellen Chirurgie, Hr. Prof. Benediet. 

Die medieiniſche Chirurgie, Hr. Dr. Pace 0 gie, 9 et 

Die Augenheilkunde, Hr. Prof. Benediet. 

Die gerichtliche ger ägg. der von ihm beſorgten fünften Ausgabe des Metzgerſchen Syſtems, 

r. Prof. Remer. 8 

Die mediziniſche Polizei, Hr. Dr. Lichtenſtaͤdt. 

Den Aretäus erklart Hr. Or. Guttentag. 

Den Celſus, Hr. Dr Lichtenſtadt. 8 

Disputiruͤbungen leitet Hr. Prof. Benediet. 

5 1 e le 3 Andree. si het 
nleitung zur Zergliederung der Thiere, beſonders der Hausthlere ertheilt Hr. Prof. Otto. 

Die botanlſchen Excurſionen leitet Hr. Prof. . dr. Prof. O $: 

Di Klinik . . 8 Dt. Prof. Remer. * 

Anleitung zur Behandlung der chirurgiſchen und der Augen-Kranken, giebt Hr. 2 diet. 

Geburtshuͤlſliche Klinik leitet Hr. Prof. Andree. „giebt Hr. Prof. Benodiet 


Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 
Philoſophie. f 

Einleitung in die Philoſophie trägt vor Hr. Prof. Rohovsky. 
Encyelopäbie der Phlloſophle, Derſelbe. 
Naturphiloſophle, Hr. Prof. Steffens. 
Metaphyſik, Hr. Prof. Thilo. 
Logik, Derſelbe. - 
Pßpchelgle, Hei Prof. Seibel 

ologie, Hr. Prof. elbel. 
eber Plato's Buͤcher vom Staate lieſt Hr. Prof. Kayßler. 


f Paͤdagogik. 
Die Wiſſenſchaft der Erziehung und des Unterrichts lehrt Hr. Prof. Kayßler. 
Ueber Schulen lieſt Hr. Dr. Harniſch. 


Mathematik. 5 

Arithmetik, mit vorangeſchickter Einleitung in die geſammte Mathematik trägt vor Hr. Prof. Rake. 
Stereometrie und ſphaͤriſche Trigonometrie, Hr. Prof. Brandes. 
Die Anwendung der Algebra auf die Geometrie lehrt Hr. Prof. Rake. 
Analitiſche Geometrie, Hr. Prof. Brandes. \ \ 
zei Rechnung, Derfelbe. 

in Examinatorium über reine Mathematik hält Hr. Prof. Rake. 
Sphariſche und theoriſche Aſtronomie, trägt vor Hr. Prof. Brandes. 
Phyſiſche Aftronomie, Hr. Prof. Jungnitz. f 
Ueber geographiſche Ortsbeſtimmung und Hoͤhenmeßung, lieſt Derſelbe. 
Anleitung zum Gebrauch aſtronomiſcher Inſtrumente ertheilt Derſelbe. 


f Natrurwiſſenſchaf t. 
Einzelne Theile der Experimentalphyſik trägt vor Hr. Prof. Jungnitz. 
Die Lehre vom Licht und den Farben, Hr. Prof. Steffens. 
Experimentalchemie, Hr Prof. Fiſcher. 
De Unter Chemie, Derſelbe. 
Chemiſche Unterſuchung einiger metalliſcher Gifte ſtellt an Derſelbe. 
Cbemiſche Unterſuchungen der Heilquellen, Derſelbe. 
Praktiſche re len vorzüglich im Analyſiren organiſcher und unorganiſcher Körper . 
e erſelbe. 
hyſikaliſche Geographie lehrt Hr. Prof. Steffens. 0 
llgemeine Naturgeſchichte, Hr. Prof. Gravenhorſt. 
Zoologie, Derſelbe. 
Deutſche Ornithologie, Hr. Prof. Gravenhorſt. a 
er Borlefungen des Herrn Prof. Gravenhorſt find Demonſtrationen im joologiſchen Muſeum 
Die 8 der Botanik lehrt Hr. Prof. Treviranus. ö 
Die Phyſiologie der Form der Gewachſe, Hr. Dr. Henſchel. 
Mineralogiſche Geographie von Schleſien, Hr. Prof. Steffens. 


Gewerbewiſſenſchaften. f 
Eneyelopaͤdle der Kameralwiſſenſchaften' trägt vor Hr. Prof. Weber und Hr. Prof. Eifelen. 
Techniſche Chemie, He. Prof. Fiſcher. 
Der Landwirchſchaftslehre 1 Abthellung (Einleitung, und die Lehre vom Ackerbau, d. h. Feld und 
N Futterbau) Hr. Prof. Weber. 
Forſtwiſſenſchaft, Derſelbe. 


a Staats wiſſenſchaften. 

Der Pe a ar Teils (Staatswirthſchaft) erſte Abtheilung (Polizeiwiſſenſchaft) 
ehrt Hr. Prof. Weber. y 

Die Grundjäge der Staatswirthſchaft entwickelt Hr. Prof. Eiſelen. 
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Geſchichte Griechenlands trägt vor Hr. Dr. Kruſe. 
Grlechiſche Alterthuͤmer, Hr. Dr. Willauer. 


ſchichte und ihre Hülfswiffenſchaften 


a ah 8 d ee Hr. Prof. . * “ 2 
Das Ritterleben un itterweſen, mit Ruͤckſicht auf Sitten und f i 

beet Hr. Prof. Vulching. ſicht auf und Gebräuche des Mittelalters, ev 
Geſchichte der drei letzten Jahrhunderte traͤgt vor Hr. Prof. Stenzel. 


te 5 a egal Prof. Wachler. 

eſchichte der Deutſchen im igten Jahrhundert, Hr. Prof. Sten el. 
Geſchichte des Preußiſchen Staats, Hr. Prof. Wachter f . n < 
Geſchichte der roͤmiſchen Literatur, 55 Prof. Paſſow. 


Geſchichte der ſch 


inen Künfte, Hr. Prof. Buͤſching. 


Geſchichte der deutſchen Kunſt im Mittelalter, Derſelbe. 
Alte Geographie, Hr. Dr. Kruſe. - ß Ve 
Staatskunde, (Statiftif) Hr. Prof. Stenzel. f e 
Statiſtik der neueren Staaten, Hr. Prof. Eiſelen. 8 
Diplomatik, Hr. Prof. 8 = 4 

iſtorſſche praktiſche Uebungen eitet Hr. Prof. Stenzel. te : > 

ebungen, die alte Geographie und Geſchichte betreffend, leitet Hr. Dr. Krufe: 
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P 
ebraͤlſſche Sprache lehrt Hr. Prof. Koͤhler. 8 f 


haldaͤiſche Spra 


che, Hr. Prof. Herber. 


Die Anfangsgruͤnde der ſyriſchen Sprache, Hr. Prof. Midd 
Abdallatifs Denkwuͤrdigkeiten Aegyptens elle Ber een 


Das Leben Tamerlans, Derfelbe, 7 
Dusche giebt 1 des Kermali, Derſelbe. 8 { Zr ae, 
Derſelbe giebt Anweiſung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Arabif . 

beltungen in arabischer Sprache tsch ins Atabiſche, und veranſtaltet Unter, 


x 


Ariſtophanes Acharner erklärt Hr. Dr. Wellauer. 

Plato's Laches, Hr. Prof. Rohovsky; 

Plato's Eutyphron, Hr. Prof. Schneider ſun. 

Ariſtoteles Dichtkunſt, Hr. Prof. Paſſow. 

Uebungen im Griechiſch Schreiben leitet Hr. Prof. Schneider jun. 


Erleſene Gedichte 


des Catull erklärt Hr. Prof. Paſſow. 


Cicero's Ites Buch von den Pflichten, Hr. Prof. Rohovsky. 
Tacitus erſtes Buch der Annalen, Hr. Prof. Schneider jun. 


Deutſche Sprachl 


ehre lehrt Hr. Prof, v. d. Hagen. 


Das Niebelungen Lied erklaͤrt Derſelbe. 
Die Uebung. 770 Koͤnigl. philologiſchen Seminars leiten die Herrn Profeßoren Paſſow und Schnei 
5 jun. + . 


Unterricht in 


Herr Jung; in der italieniſ 


der Muſik, Herr 
tzen; im Fechten, 


der franzöſiſchen Sprache ertheilt Herr Ruͤdiger; in d fi 109 

i . lt ger; in der en iſchen und ſpan 
Kapell 14 die age dD’Ugolini und Thiemann; in der ischen, 9 
N mel er Schnabel und Herr Verner; in der Reitkunſt, Herr Sead e Mei⸗ 
Herr Cejarini; im Zeichnen, Herr Siegert; im Schwimmen, Herr Knaut. 


7 


Die Unſerſickts⸗ Bibliothek wird aue Mittiwoche und * 5 
chentagen aber von u Sonnabend von 2 — 4 Uhr, an den übrigen Wo⸗ 


ſtimmten Zimmer, 


11 — 12 r geöffnet, und werden daraus Bücher, theils zum Leſen ii 
theils zum häuslichen Gebrauche gegeben. Die Bedingungen zeigt 55 5 eh der Tüte 


des Leſezimmers. Auch ſtehen die drei Stadt Bibliotheken, an beſtimmten Tagen, zum Öffentlichen Gebrauche 


offen. Der bei der Univerſität befindliche Apparat von phyſtkaliſchen, aſtronomiſchen, phiſſologiſchen und natur⸗ 


hiſtoriſchen Inſtrumenten und Sammlungen, ſo wie das! $ 8 ; 
bern auf Verlangen gezeigt. gen, ſo wie das Aechis and die Gemelbe⸗Saumlung mird den Wiebba⸗ 
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